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Die großen engliſchen Flotteumanöver.

Die diesjährigen großen Uebungen der britiſchen
Kriegsflotte haben ſoeben ihr Ende erreicht, und in der
Fach wie in der Tagespreſſe iſt man an der Arbeit, die er
reichten Reſultate zu beſprechen und eingehender Kritik zu

unterziehen. Das iſt umſo weniger eine leichte Aufgabe,
als die Zulaſſung von Berichterſtattern diesmal im engſten
Rahmen gehalten worden war und zudem die auffallende
Tatſache verzeichnet werden mußte, daß jede Partei ſich mit
aller Beſtimmtheit den Sieg zuſchrieb und die Admiralität
ſelbſt noch im Zweifel zu ſein ſcheint, in welchem Sinne ſie
ihr entſcheidendes Urteil abgeben ſoll.

So kann eine objektive Beurteilung dieſer Manöver
aus der Ferne nur gut tun, ſich an einige große, einwand-
frei feſtſtehende Geſichtspunkte zu halten und ſie zum Gegen-

ſtand einer kurzen Beſprechung zu machen. Da verdient in
den Vordergrund geſtellt zu werden, daß die übertriebenen
Erwartungen, die an die doppelten Zwecke dieſer Manöver
geknüpft wurden, nämlich einmal den zuverläſſigen Schutz
der engliſchen Küſten gegen jeden feindlichen Angriff und
alsdann die Sicherheit der Handelsſtraßen und der Zufuhr
nach dem Mutterlande im Falle eines Krieges darzutun,
durchaus nicht erfüllt worden ſind. Wurde auch die Mobil-
machung des Verteidigers und der bedrohten Küſtengebiete
mit überraſchender Schnelligkeit durchgeführt und hierin ein
voller Erfolg erreicht, ſo wird ein unparteiiſches Urteil nicht
in Abrede ſtellen können, daß es der beträchtlich überlegenen
roten Flotte des Admirals Wilſon (zuſammen 144 Schiffe)
nicht gelungen war, den Gegner unter Admiral May (ins-
geſamt 67 Schiffe) von einem erfolgreichen Angriff auf die
großen Stützpunkte Sheerneß, Spithead und Plymouth ab-
zuhalten. Beſonders nachteilig wird dieſe Schlappe für
Plymouth empfunden, deſſen Forts und Batterien bisher
für uneinnehmbar gehalten wurden, aber bei dieſer Gelegen-
heit doch in ihrer Widerſtandskraft verſagten, als ſie ohne
die erwartete Hülfe der zu ihnen gehörenden großen
Schlachtſchiffe und Panzerkreuzer den Kampf annehmen und
durchführen mußten. Ob dieſe Erfolge des Admirals Mah
tatſächlich einer Kriegsliſt, die in der Vereinbarung von
allerhand Signalen innerhalb der ihm unterſtellten Flotte
beſtanden haben ſoll, zuzuſchreiben ſind, oder ob ſie auf
widriges Wetter zurückgeführt werden müſſen, das den
Admiral Wilſon am rechtzeitigen Erſcheinen zum Entſatz
der hartbedrängten Hafenplätze verhindert hat, mag un-
unterſucht bleiben, umſo mehr, als dadurch an den Reſultaten
nichts geändert wird und andererſeits derartige Verhältniſſe,
wie ſie ſich hier nach der einen wie der anderen Lesart zu
getragen haben ſollen, ſehr wohl auch im Ernſtfall eintreten
können.

Ein noch größeres Intereſſe als der mehr taktiſche
erſte Abſchnitt der Manöverperiode hat bei der ganzen
Nation der Verlauf der zweiten Uebungsperiode gefunden.
Schon ſeit Jahren, wenigſtens ſeit dem FaſchodaZwiſchen
fall, waren faſt in aller Leute Mund die Bedenken und Be
ſorgniſſe, wie ſich die Einfuhr von Lebensmitteln und von
Rohmaterialien für die Jnduſtrie ermöglichen laſſen würde,
falls bei Ausbruch des Krieges eine intakte, ſtarke feind
liche Flotte die Handelswege verlegen und dadurch die
der Heimat zuſtrebenden Warenſchiffe in Gefahr bringen
könnte. Und nun ſollten zum erſten Male die diesjährigen
Flottenübungen eine klare Löſung dieſer wichtigen Fragen
bringen. Durch den Gang der Manöverereigniſſe wird ſich
jedoch die Bevölkerung nach dieſer Richtung nicht gerade be
ruhigt fühlen und ebenſowenig die Sicherheit ihrer Habe in
Kriegszeiten als gewährleiſtet anſehen. Denn trotzdem auch
in dieſem Falle die Verhältniſſe für die Verteidigung durch
die ungleiche Stärkeverteilung der beiden Parteien außer
ordentlich günſtig lagen, trotzdem durch zum Teil ganz un
natürliche. Suppoſitionen dem Admiral Wilſon eine Reihe
von Vorteilen von vornherein in die Hand geſpielt waren
und dieſer infolgedeſſen auch einige taktiſche Erfolge davon
tragen konnte, iſt der ſchließliche Sieger doch der Angreifer
geblieben, indem es dieſem gelang, eine große Anzahl von
Handelsſchiffen wegzukapern und die Mehrzahl ſeines
eigenen Schiffsbeſtandes unbeſchädigt nach der Ausgangs-
baſis zurückzubringen. Dabei darf nicht unerwähnt bleiben,
um nur einige Geſichtspunkte von beſonderer Wichtigkeit
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hervorzuheben, daß es der blauen Partei nicht geſtattet war,
Poſt oder Paſſagierdampfer aufzuheben oder Schiffe mit
lebendem Vieh oder mit Obſt und Gemüſe fortzunehmen
und daß ſie vor allen Dingen für ihre Unternehmungen nur
an die einzige große Handelsroute, die von der ſpaniſch

portugieſiſchen Küſte her na chdem Heimatlande führte, ge
bunden war und ſich weder nach der amerikaniſchen Küſte
zu noch im Aermelkanal oder in den eigentlichen engliſchen
Gewäſſern ausbreiten durfte. Es iſt mit ziemlicher Sicher
heit anzunehmen, daß ohne dieſe ſehr weſentlichen Be-
ſchränkungen und bei weniger ungleicher Gruppierung der
Streitkräfte die Erfolge des Admirals May im Kaperkrieg
noch weit umfangreicher geweſen wären, als ſie es ohnehin
ſchon geweſen ſind. Auch die in der Manöveranlage ge-
troffene Beſtimmung über die Baſis der beiden feindlichen
Parteien mußte die Dispoſitionen des Angreifers von vorn-
herein nachteilig beeinfluſſen. Denn bei der Nähe dieſer
beiden Ausgangspunkte zueinander war es für den Ver-
teidiger ein Leichtes, ſich über die Entſchlüſſe ſeines Gegners
zu informieren und bei ſeiner großen numeriſchen Ueber-
legenheit ſeine eigenen Maßnahmen ganz danach einzu-
richten. Wenn Admiral May trotz aller dieſer Hinderniſſe
nicht unerhebliche Erfolge errang, ſo iſt ihm wohl zu
glauben, daß er dieſe zum Teil der wirkſamen Ausnutzung
der drahtloſen Telegraphie und der Verwendung gemiſchter
Feuerung zu verdanken habe. Auf dieſe Weiſe wußte er die
einzelnen Teile ſeines Geſchwaders auf weite Entfernungen
in dauernder Verbindung mit einander zu halten und ver-
mochte andererſeits weit länger ohne Erneuerung des Heiz-
materials auf offener See zu bleiben als ſein Gegner, der
durch häufigere Kohlenübernahme in ſeinen Bewegungen
aufgehalten wurde. Ohne dieſe Vorteile würde dem Admiral
May die Löſung ſeiner Aufgabe. ſicherlich ſehr viel mehr
Mühe gemacht haben, denn Admiral Wilſon verfügte nicht
nur über mehr Schiffe, ſondern auch über moderneres
Material, namentlich hinſichtlich der Linienſchiffe, von denen
die von der LordNelſon-Klaſſe, auf dem Papier wenigſtens,
eine um 26 Knoten größere Geſchwindigkeit haben als die
Schlachtſchiffe vom „King Edward VII.“-Typ, die der blauen
Partei angehörten und nur 1816 Knoten in der Stunde er-
reichen. Daneben wird man aber nicht unberückſichtigt laſſen

dürfen, daß die taktiſche Gliederung der Mayſchen Streit-
kräfte in drei Parallellinien, mit einem Abſtand von 125
Seemeilen untereinander, wobei die erſte Linie aus den
9 Panzerkreuzern, die zweite aus den 9 Linienſchiffen und
die dritte aus den 9 geſchützten Kreuzern gebildet wurde,
eine ſehr glückliche und geſchickte Anordnung war, die die
Erfolge des Admirals unterſtützt hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juli.

Zur Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaren.
Jn der Schweiz ſcheint man ſtaatliche Maßnahmen gegen

die Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaren vorzubereiten. Das
Departement des Jnnern hat an die Kantonsregierungen
ein Rundſchreiben gerichtet, worin mitgeteilt wird, daß der
Bundesrat auf diplomatiſchem Wege über die Zuſtände in
den amerikaniſchen Schlachthäuſern Auskünfte einholt. Das
Schreiben ſtellt gleichzeitig den Umfang der Fleiſcheinfuhr
aus den Vereinigten Staaten nach der Schweiz feſt; dieſe
hat im letzten Jahre Millionen Fres. betragen. DenKantonsregierungen ſind folgende Fragebogen zugegangen:

Welche Bedeutung hat in dem Kanton der Konſum geſalzenen
und geräucherten Fleiſches für die Volksernährung; kommt
dieſes Fleiſch vorzugsweiſe aus Amerika; wird inländiſches
Büchſenfleiſch konſumiert und in welchen Mengen; ſind Ge-
ſundheitsſtörungen feſtgeſtellt, die vom Genuß des Büchſen
fleiſches herrühren können uſw.

Es wäre gewiß angebracht, wenn auch in Deutſchland
die Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaren amtlich genau feſt
geſtellt und bekannt gegeben würde. Vielfach beſteht die
Meinung, dieſe Einfuhr ſei ganz verboten. Indeſſen be-
ſchränken ſich die beſtehenden Einfuhrverbote auf friſches
Rindfleiſch, auf das bekannte Büchſenfleiſch und auf Würſte.
Alle anderen Fleiſchwaren ſind zugelaſſen, und ihre Einfuhr
iſt nicht unbedeutend. So wurden im Jahre 1905 aus den
Vereinigten Staaten importiert 5 341 100 Kg. präſerviertes
Rind und Schweinefleiſch, 8 277800 Kg. Speck und
Schinken, 345 200 Kg. Fleiſchkonſerven, ferner 137 047 800
Kilogramm Schmalz, Oleomargarin und Kunſtſpeiſefett und
große Sendungen Talg und andere Tierfette, tieriſche
Blaſen und Därme uſw. Der Wert der eingeführten Fleiſch-
waren, ohne Schmalz uſw., belief ſich allein auf über 12
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Millionen Mark. Dazu kommen für mindeſtens 120 Mill.
Mark Schmalz und andere tieriſche Fette, Därme uſw. Man
ſieht, daß die Zufuhr amerikaniſcher Fleiſchprodukte doch eine
recht bedeutende iſt. Angeſichts der offenkun-
digen Fleiſchſkandale in den Vereinigten
Staaten ſollte die Unterſuchung dieſer
Sendungen an der Grenze mit beſonderer
Strenge und Sorgfalt gehandhabt werden.
Bei einzelnen Grenzämtern, z. B. in den großen Hafen-
plätzen, läßt dieſe Unterſuchung häufig manches zu wünſchen
übrig.

Freiherr v. Senden-Bibran.
Nach mehr als Ajähriger Wirkſamkeit iſt bekanntlich

Admiral Frhr. v. Senden-Bibran aus dem aktiven Dienſt
geſchieden. Als er 1862 in die Marine eintrat, bildeten noch
die Ruderſchiffe einen weſentlichen Beſtandteil unſerer Wehr-
kraft zur See. Das Perſonal umfaßte etwas über 2000
Offiziere und Mannſchaften. Heute verfügt Deutſchland
über mehr als 40 000 Marinetruppen. Der ſcheidende Ad-
miral hat, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, an einer ſehr verant-
wortungsvollen Stelle zur Entwicklung unſerer Marine
vieles beigetragen. Seit mehr als 17 Jahren leitete er das
Marinekabinett und geſtaltete es entſprechend der großen
Perſonalvermehrung zu dem, was es jetzt iſt. Seine Sach-
lichkeit, ſeine Objektivität, ſein ſcharfer Blick haben mit dazu
beigetragen, daßſichunſer Seeoffizierkorps volle Anerkennung
in der Fremde erworben hat. Der oberſte Kriegsherr hat es
nicht an Auszeichnungen mangeln laſſen. Am 13. November
1888 ernannte er Frhrn. v. Senden-Bibran zum Flügel-
adjutanten, 1892 zum Admiral à la suite und ſpäter zum
Generaladjutanten. Es ſei erwähnt, daß Frhr. v. Senden-
Bibran während des deutſch-franzöſiſchen Krieges eins der
bei Orleans eroberten franzöſiſchen Kanonenboote befehligte
und nach Kiel überführte. Schon als Leutnant trat er zur
Dienſtleiſtung in die Admiralität ein, übernahm aber mehr-
fach wieder einen Poſten in der Front. Sein letztes Bord-
kommando fällt ins Jahr 1888, wo er das im Geſchwader-
verbande manövrierende Linienſchiff „Bayern“ führte. Nach
einer kurzen Tätigkeit in der Adjutantur ſtellte ihn der
Kaiſer mit der Auflöſung der Admiralität an die Spitze des
neugegründeten Marinekabinetts. Das kaiſerliche Ver-
trauen blieb ihm ungetrübt alle Jahre hindurch, die er den
ſchwierigen Poſten verwaltete. Er begleitete den Kaiſer faſt
auf allen Reiſen ins Ausland und Beſuchen in den Reichs-
kriegshäfen. Dem Dienſtalter nach war nur Großadmiral
v. Koeſter mit 47 Jahren ihm voraus.

Vom künftigen Reichskolonialamt. Da man in Re-
gierungskreiſen mit Beſtimmtheit darauf rechnet, daß der
Reichstag in nicht allzuferner Zeit doch noch die Errichtung
des gewünſchten ſelbſtändigen Reichskolonialamts bewilligen
wird, ſo ruht die Frage nur vorübergehend, wer in dieſem
Reichsamte den Poſten des Unterſtaatsſekretärs
erhalten wird. Die politiſchen Freunde des Herrn Dr.
Paaſche ſcheinen noch immer nicht die Hoffnung aufgegeben
zu haben, daß die Wahl dann auf ihn fallen wird.
Größere Chancen als Herr Paaſche dürfte indeſſen, wie
unſer Berliner N. G. C.-Mitarbeiter von gut unterrichteter
Seite hört, der derzeitige Generalkonſul in Genua, Wirk-
licher Legationsrat Dr. phil. Georg Jrmer haben, der zu
den fähigſten Beamten des auswärtigen Dienſtes gehört und
bei Kanzler und Kaiſer perſona gratiſſima iſt. Dr. Jrmers
Laufbahn iſt eine ziemlich außergewöhnliche geweſen. Er
war von Beruf zuerſt Hiſtoriker und am Staatsarchiv in
Hannover angeſtellt, als er die Aufmerkſamkeit des da-
maligen Oberpräſidenten Rudolf von Bennigſen auf ſich
lenkte und 1893 zunächſt als Hilfsarbeiter in das Auswärtige
Amt berufen und bald nachher zum Gouverneur der
Marſhall-Jnſeln ernannt wurde.

Die Beamten in Südweſtafrika. Der Gouverneur von Süd
weſtafrika, von Lindequiſt, hat an die ihm unterſtellten
Beamten eine Rundverfügung erlaſſen des Jnhalts, daß ſie
ſich ſtets bewußt ſeien, daß ſie nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern
lediglich zur Förderung des Landes und der Intereſſen der Be
völkerung da ſind.

Die Eurvopäerſchule in Dar-es-Salaam ſollte, wie be
ſchloſſen worden iſt, ſchon am 1. Juli in den vorläufig zu dieſem
Zwecke gemieteten Räumen des Beckerſchen Hauſes eröffnet werden.
Die Leitung des Unterrichts, in zwei Klaſſen, wird der erſt vor
kurzm im Schutzgebiet eingetroffene Regierungslehrer Dudzus
übernehmen. Für die Europäerſchule gedenkt man ſpäter ein
eigenes Haus zu errichten, das vorausſichtlich in der Gegend der
jetzigen Gouvernementsſchule in den Anlagen-Vierteln ſeinen Platz
findet, während die jetzige Eingeborenenſchule mehr nach der
Stadt verlegt werden ſoll.

Malmuſi über den Sultan von Marokko. Der
Madrider Korreſpondent des „Matin“ hatte mit Herrn
Malmuſi, dem italieniſchen Geſandten in Marokko, eine
Unterre de Dieſer ſagte u. g.:Der tan hat mich beauftragt, der ſpaniſchen Regierung
ſeine Annahme der von der Konferenz in Algeciras beſchloſſenen
Reformen bekannt zu geben. Die ſpaniſche Regierung wird dann
den Konferenzmächten in offizieller Weiſe die Annahme des
Reformprogramms notifizieren! Herr Malmuſi äußerte noch zumSalnſſe die Anſicht, daß ſich der Sultan leichten Herzens

den Beſchlüſſen der Mächte gefügt habe.“
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Zur Taufe des jungen Kaiſerenkels werden, wie aus
London berichtet wird und als zutreffend angeſe werden
kann, der Kronprinz und die Kronprinzeſſinvon Griechenland u Potsdam e Sie be
finden ſich gegenwärtig in England. Die Kronprinzeſſin,
bekanntlich eine Schweſter des deutſchen Kaiſers, hat dort
mit ihren Kindern eine Reihe von Wochen verbracht. Der
Kronprinz begab ſich erſt ſpäter nach England, und zwar
von Paris aus, wo er mehrere Tage verweilte und auch von
dem Präſidenten der franzöſiſ Republik llières
empfangen wurde, ſowie deſſen enbeſuch erhielt. Jn
diplomatiſchen Zirkeln bringt man, wie unſer N. G. O.-Mit-
arbeiter in Berlin erfährt, dieſe Rundfahrt des griechiſchen
Thronfolgers nach den Hauptſtädten des franzöſiſchen, des
britiſchen und des Deutſchen Reiches damit in Verbindung,
daß man neuerdings wiederum in Athen die europäiſchen
Großmächte für eine Einverleibung Kretas an
Griechenland zu gewinnen ſucht.

Der Dank des Kronprinzen. Wie die „Kyffhäuſer-
Korreſpondenz“ mitteilt, hat der Kronprinz als Ehren-
vorſitzender des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes auf
den ihm vom Vorſtande des Verbandes zur Geburt des
Prinzen ausgeſprochenen Glückwunſch in folgendem gnä-
digen Schreiben ſeinen Dank zum Ausdruck gebracht:

Die Mitglieder des Preußiſchen LandesKriegerverbandes
haben Mir in herzlicher Weiſe ihre Anteilnahme an dem
großen Glück, welches Mir und Meinem Hauſe durch Gottes
Gnade zu Teil geworden iſt, bekundet. Dieſe Beweiſe treuer
Liebe haben Miüch wahrhaft erfreut, und danke ich dem
Preußiſchen LandesKriegerverband und allen ſeinen Mitgliedern
aufrichtigſt.

Potsdam, den 12. Juli 1906. Wilhelm, K.
Der Kaiſer und die Heidelberger Schloßfrage, Ueber die

Stellungnahme des Kaiſers zur Frage der Wiedererrichtung des
Heidelberger Schloſſes wird den „B. N. N.“ berichtet: Während
der Kieler Woche hielt der Karlsruher Profeſſor der Kunſtgeſchichte
v. Oechelhäuſer, der Mitglied des Kaiſerlichen Jacht-Klubs iſt,
auf der „Hamburg“ vor dem Kaiſer und ſeinen Gäſten einen Vor
trag, in dem der Gelehrte entſchieden gegen den Wiederaufbau
Stellung nahm. Jn der Unterhaltung, die auf den Vortrag folgte,
ſprach ſich der Kaiſer aber für die Wiedererrichtung aus. Er
Hieß ſich auch durch nichts von dieſer Anſicht abbringen, ſondern ver
abſchiedete ſich von Profeſſor v. Oechelhäuſer mit den Worten: „Es
wird doch wieder aufgebaut!“

Ein neuer Stab für die „Hohenzollern“. Nach Beendigung
der diesſommerlichen Seereiſen des Kaiſers an Bord der „Hohen
zollern“ wird der Stab dieſes Schiffes zum Herbſt neuformiert
werden. Der Stab ſoll ſich dann zuſammenſetzen: aus dem Flügel
adjutanten Kapitän zur See Jngenohl als Kommandanten;
dem Korv.-Kapt. Engelhardt als erſtem Offizier; dem Kapt.
Leutn. Behniſch als Navigationsoffizier; den Kapt. Leutnants
von dem Kneſebeck, Freiherrn v. Freyberg-Eiſen-
berg Allmendingen und den Oberleutnants zur See
Heinecke, Roedenbeck und von Tyszka.

Zur Auszeichnung des Kultusminiſters. Gegenüber
den Randbemerkungen in der Preſſe zur Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Kultusminiſter
von Studt bemerkt die „Neue pol. Correſp.“,
„Daß jede Verleihung eines höheren preußiſchen Ordens

einem Beſchluß des Staatsminiſteriums unterliegt, an den der
Monarch ſich unbedingt zu binden pflegt. Eine Ausnahme macht
der Kaiſer nur hinſichtlich des Hohenzollernſchen Hausordens, bei
deſſen Verleihung er direkt verfügt. Jm übrigen iſt es Sitte in
der geſamten preußiſchen Zivilverwaltung, daß der Chef eines
Reſſorts die Ehren erhält für alles, was ſeine Untergebenen
arbeiten und leiſten. Aber er trägt andererſeits auch für alle
Mißerfolge die volle Verantwortung.“

Rittergutsbeſitzer v. d. Gröben-Groß-Maraunen, Mit-
glied des Allenſteiner Kreistages, iſt nach der „Allenſt. Zig.
ols vortragender Rat in die Kolonial-
abteilung des Auswärtigen Amtes eingetreten. Herr
v. d. Gröben war bisher Regierungsrat bei der Bezirks-
es in Potsdam und vordem Polizeipräſident von
Rirxdorf.
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Ferienſtimmung.
Novellette von Emma Haushofer (München).

Ein köſtlicher Moment, wenn alle Abſchiedsbeſuche, alle
Scherereien des Einpackens, der Abreiſe vorüber ſind, wenn
man ſich behaglich in die Ecke ſeines Wagens zurücklehnen
und denken darf: „So! Nun beginnen die Ferien! Nun
einmal heraus aus dem Alltag!“

Malwine Krane genoß dieſen köſtlichen Moment eben mit
höchſtem Wohlgefühl. Sie war fleißig geweſen, hatte im
Frühjahr zwei Porträts gemalt und nun eine große Copie
vollendet. Oh, dieſe letzten Juli-Wochen in der heißen
Gemälde-Sammlung! Sie hatte ſich wirklich ein Ausruhen
verdient. Nun ſtand das Bild beim Kunſthändler, Vielleicht
fand ſich ein Käufer. Aber daran wollte ſie jetzt gar nicht
denken. Sich nur ganz der freudigen Erwartung neuer Ein-
drücke hingeben, heimlich vor ſich hinjubeln: „Du fährſt nach
München! Du fährſt ins Gebirge! Freiheit! Sommer!
Verbummelte Wochen! Wie ſchön das iſt!“

Es war ihr zu Mute wie in ihrer allererſten Jugend,
wenn es Frühling wurde. Damals hatte ſie auch zuweilen
ſolch eine wonnige, berauſchte Stimmung, als müßte nun
etwas ganz Schönes, Merkwürdiges kommen, das große Er-
lebnis. Aber immer war der Maienzauber vorübergeflogen,
und für ſie hatte keine Wunderblume geblüht. Sie hatte
wohl in ihrer erſten anſpruchsvollen Jugend zu Abſonder-
liches, zu Unerreichbares erwartet. Doch jetzt, als kluges,
achtundzwanzigjähriges Mädchen, warum ſollte ſie jetzt nicht
etwas Luſtige. Fröhliges erleben, wenn ſie nur wollte
Irgend ein nettes, kleines Abenteuer, einen reizvollen,
pikanten Flirt, als hübſche Erinnerung für den Winter! Wo
für galt ſie denn in ihrer Familie, bei den verheirateten
Schweſtern, für ſchrecklich emanzipiert, wenn ſie die viel
gerühmte Künſtlerfreiheit ſo wenig zu nützen verſtand wie
bisher? Kein Menſch ſah ihr etwa an, daß ſie eine Malerin
war. Mit ihrem blonden Geſicht, ihrer korrekten Er-
ſcheinung machte ſie immer den Eindruck eines braven Haus-
töchterleins.

In München wollte ſie ſich ſofort einen grünen Gebirgs
hut mit einer Spielhahnfeder kaufen, damit ſie etwas
ſchneidiger auſ wazte.

Früher hatte ſie ſich immer ein paar belegte Brötchen
mitgenommen und war im DamenCoupé gefahren. Jetzt
ſaß ſie im „Nichtraucher“ und begab mittags in den
Speiſewagen, um als flotte, moderne Reiſende aufzutreten.

Die kleinen Tiſche waren alle beſetzt, Sie nahm neben

Todesfälle, Geheimer Regierungsrat Reich-Mehken,der langjährige Vorſigende der oſt preußiſchen Land
wirtſchaftskammer, iſt am torben. Mit ihm,
der noch am 1. Januar im r ſeiner ilie r unter Teil

Montag der fr „„GrafStephan Scheler, General à la suite Königs von
Württemberg, im Alter von 63 Jahren geſtorben.

Fürſt Bülow an Frau Geheimrat Sattler. Reichs
kanzler Fürſt Bülow hat aus Norderney anläßlich des
Ablebens des Abg. Dr. Sattler an die Witwe nachſtehendes

Beileidstelegramm ge tFrau Geh. Regierungsrat ler, Berlin. t
Schmerzlich bewegt durch die Je von dem Hinſcheiden

Jhres verehrten Herrn Gemahls, bitte ich Sie, gnädige Frau, den
Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme nzunehmen. 40
habe den P penen als Menſch und Politiker gleich
hoch geſchätzt. Nicht nur ſeiner Partei, unſerem ganzen
parlamentariſchen Leben wird ſeine auf die edelſten
Ziele gerichtete politiſche Arbeitskraft fehlen.
Reichskanzler Fürſt Bülow.

Eine Amneſtie in größerem Umfange ſoll, wie aus Karls-
ruhe gemeldet wird, zu dem 650fährigen u. desGroß hersogs von Baden im tember vorbereitet
werden.

Wohlfahrtspflege in den Kriegervereinen. Wie die „Parole“
mitteilt, hat der Deutſche Kriegerbund in den erſten ſechs Monaten
dieſes Jahres zur Unterſtützung notleidender Hameraden ſowie von
Kriegerwaiſen 106 000 Mark ausgegeben gegen 73 000 Mark
in derſelben Zeit des Vorjahres. Die den gezahlten
Unterſtützungen ſowie die von den einzelnen Vereinen für Wohl

gemachten Aufwendungen ſind dabei nicht mit
gerechnet.

Der Bundesrat hat Aenderungen und Ergänzungen der
Branntweinſteuer-Ausführungsbe ſtimmungen
beſchloſſen. Danach wird u. a., wenn die tatſächliche Jahreser
zeugung hinter der erklärten ſo weit zurückbleibt, daß der ihr
entſprechende Zuſchlagsſatz niedriger iſt als der angewendete, der
im Falle der Verſteuerung des Branntweins zuviel erhobene Zu
ſchlagsbetrag auf Anordnung der Direktivbehörde erſtattet. Der
Bundesrat hat ferner den zollfreien Veredelungs-
verkehr für eingedicktes Rüböl, Baumwollſamenöl, Olein und
Tallowoil zur Miſchung mit Mineralöl und demnächſtigen Wieder
ausfuhr der hergeſtellten Schmiermittel geſtattet.

Ueber die Beſtellung von Wagenabteilen in den Perſonen
und Schnellzügen iſt das reiſende Publikum vielfach noch ſehr
mangelhaft unterrichtet. Es ſei daran erinnert, daß die Beſtellung
ganzer Wagenabteile (mündlich, ſchriftlich oder telegraphiſch) auf
den ZugAusgangsſtationen und zwar ſpäteſtens eine halbe Stunde
vor Zugabgang erfolgen muß. (Auf Zwiſchenſtationen können
Wagenabteile nur dann überlaſſen werden, wenn ſie in dem an
kommenden Zuge unbeſetzt vorhanden ſind.) Die ſchriftliche oder
telegraphiſche Beſtellung muß enthalten: Tag der Reiſe, Reiſe
antritt und Zielſtation, den zu benutzenden Züg nach Abgangszeit
oder FahrplanNummer, die zu benutzende a die Anzahl
der gelöſten Fahrkarten. Beſtellungen mit unvollſtändigen Angaben
können nicht berückſichtigt werden. Wird die Faſſung der tele-
graphiſchen Beſtellung dem Stationsbeamten überlaſſen, ſo koſtet
das Telegramm 50 Pfg. Für vorausbeſtellte ganze Wagenabteile
ſind mindeſtens vier Fahrkarten für die erſte, ſechs für die zweite
und acht Fahrkarten für die dritte Klaſſe zu löſen. Jn die Ab
teile dürfen nicht mehr Perſonen aufgenommen werden, als Fahr
karten bezahlt ſind. Ein Recht auf Freihaltung nicht bezahlter
Plätze für die Dauer der ganzen Reiſe wird nicht eingeräumt. Jm
Bedarfsfalle muß ſich der Reiſende die Beſetzung der nicht von ihm
bezahlten Plätze mit anderen Reiſenden gefallen laſſen. Jm Ber
liner Stadt, Ring und Vorort Verkehr iſt die Beſtellung und
Bereithaltung ganzer Abteile ausgeſchloſſen.

Zum Fall Schmidt. Unſer Berliner N. p. O. Mit
arbeiter ſchreibt uns, daß die Zentralinſtanz in der
Angelegenheit des Rechtsanwalts Schmidt Magdeburg
(über die wir im Provinzteil der „Hall. Ztg.“ des öfteren

zwei älteren Damen Platz, die nicht ſehr anregend wirkten.
In einiger Entfernung, ihr gegenüber, ſaß ein Herr von
etwa dreißig Jahren mit blondem Vollbart und einen
hübſchen, luſtigen Geſicht.

Er war auch in Ferienſtimmung und weidete ſich von
Zeit zu Zeit an dem Anblick ſeines Rundreiſebilletts. Er
hatte noch mehr Urſache als Malwine, ſich über den Urlaub
zu freuen; denn er kam nicht aus dem ſchönen Dresden
wie ſie, ſondern aus Kronach, wo er als EiſenbahnJn-
genieur ſeit ein paar Jahren vergraben war, und er mußte
in der kurzen Erholungsfriſt, die ihm vergönnt wurde, ſo
mancher lang aufgeſpeicherten Sehnſucht Genüge tun: nach
Kunſt, nach Theater, nach ſchöner Natur, nach Großſtadt-
menſchen, nach ſeinen Geſchwiſtern und Freunden. Kein
Tag durfte ungenützt bleiben. Der ganze Plan ſtand ſchon
feſt. Aber er hoffte auf verſchiedene hübſche Arabesken, die
ſich um ſein Programm herumſchlingen ſollten.

Er blickte voll Intereſſe auf, als ein junges Mädchen
in den Speiſewagen trat; er hatte ſich ſchon mit einem
Seufzer gefragt, ob denn nur ältere weibliche Semeſter
unterwegs ſeien.

Wer ſie wohl ſein mag? dachte er. Eine Lehrerin? Aus
guter Familie gewiß. Sie ißt ſehr hübſch. Ein feines,
liebes Geſicht! Aber ſehr kühl, ſehr ſtolz! Sie wäre
ſicher empört, wenn man ſie anſprechen würde! Schade!

Aber ein paar freundliche Blicke flogen doch S.
e hin und her, und mit den Augen knüpften ſie Bekannt-

an,
Ein paar Tage ſpäter trafen ſie ſich in München in der

Lenbach-Ausſtellung. Sie ſchauten zu gleicher Zeit die
Mappen mit Photographien an. Aber es war ſo ſtill in dem
Saal. Erwin Stockmann wagte bei dem friedlichen
Schweigen keine Annäherung. Er reichte der hübſchen Un-
bekannten nur einmal eine Mappe, er grüßte höflich, als
ſie ſich erhob. Leider fand er keine Gelegenheit mehr, das
Wort an ſie zu richten, und wie er ſich auch in den nächſten
Tagen, in der Kunſt-Ausſtellung, im Theater, in der Pina-

kothek, nach der einſamen Fremden umſchaute, er konnte das
feine, blonde Köpfchen nicht mehr entdecken. Dann reiſte
er ins Gebirge ab und vergaß natürlich die flüchtige Be-
gegnung.

Aber als er eine Woche ſpäter in Berchtesgaden in den
Omnibus ſtieg, der ihn an den Königſee bringen ſollte, da
ſaß plötzlich dicht neben ihm, Nun trug ſie auch das grüne
Gebirgshlltchen mit der kecken Feder und ſah viel flotter aus.

„Dſt das ein ſchöner Zufall, gnädiges Fräulein!“ rief er
in ſeiner freudigen Ueberraſchung. „Jch weiß nicht, ob Sie

berichteten), welcher bekanntlich als Erſatzreſerviſt wegen
Rührens im Gliede und Betreten eines falſchen Beſchwerde-
Des dieſer e beſtraft worden iſt, Bericht eingefordert
hat. Dieſer liege zurzeit noch nicht vor.

Deutſche Fackeln zu Ehren Chamberlains. Jn einem
Teil der engliſchen Preſſe iſt ein großer Streit über die
Frage entſtanden, ob die Fackeln, die gelegentlich der ſieb-
zigſten Geburtstagsfeier Joſef Chamberlains gebraucht
wurden, „made in Germany“ waren oder nicht. Herr
Chamberlain hat bekanntlich früher ſchon einmal das Pech
gehabt, daß die Stühle, auf denen ſeine Zuhörer während
einer jener Verſammlungen ſaßen, in denen er gegen die
billigen vom Ausland eingeführten Waren wetterke, in
Deutſchland angefertigt waren, und nun haben ſeine Gegner
auch dieſes Mal herausgefunden, daß die bei dem Fackelzun
von Birmingham gebrauchten Fackeln deutſchen Urſprungs
waren. Dagegen erhob die ChamberlainPreſſe heftigen
Widerſpruch und ſogar der Vorſitzende des Komitees, welches
die Feſtlichkeiten arrangierte, dementierte voreilig die vruch-
loſe Behauptung. Nun hat der Birminghamer Korreſpon-
dent der „Daily News“ feſtgeſtellt, daß die Fackeln tatſäch
liche „made in Germany“ waren, daß ſie aber von dem
Komitee bei einer engliſchen Firma beſtellt wurden.

Die Zollverhandlungen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten. Das Organ der amerikaniſchen
Handelskammer in Berlin will bezüglich der Zolltarif-
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten erfahren haben, daß die deutſche Regierung bis zum
Herbſt warten will, um mit Vorſchlägen an die Regierung
der Vereinigten Staaten heranzutreten.

Hagen-Schwelm. Zur Reichstagsnachwahl in Hagen-
Schwelm erklärt das dortige Zentrumsorgan, die „Weſtd.
Volksztg.“, daß die Zeitungsmeldungen, denen zufolge das
Wahlkreiskomitee der Zentrumspartei die Parole aus-
gegeben habe, bei der Stichwahl ihre Wähler nicht
aufzufordern, für den freiſinnigen Kandidaten
zu ſtimmen, unrichtig ſei. Das Wahlkreiskomitee habe
noch keine Zuſammenkunft gehabt, ſomit auch noch keine
Parole ausgeben können. Die „Zentrums-Parlaments-
Korreſpondenz“ aber bemerkt, daß die Stichwahlparole erſt
ausgegeben werde, wenn die Stichwahl ſelbſt ſich überſehen
laſſe.

Die aktive Schlachtflotte hat, wie gemeldet, bis auf
den Panzerkreuzer „Roon“ den Kriegshafen verlaſſen und iſt
auf dem Kanalwege und durch den Großen Belt nach der
Nordſee gegangen. Vor dem Skagerrak vereinigt ſich die
Flotte zur Vornahme taktiſcher Uebungen im Verbande. Wie
die „Köln. Ztg.“ vernimmt, trifft ſie in den norwegiſchen
Gewäſſern Ende Juli mit der vom Nordkap zurückkehrenden
Kaiſerflottille zuſammen. Der „Roon“ nimmt bis 26. d. M.
Verbeſſerungen einiger Hülfsmaſchinen vor, erledigt eine
Probefahrt und dampft nach Chriſtianſund, wo er zu dem
Geſchwader der Aufklärungsſchiffe ſtößt. Damit iſt die
Formation vollzählig. Am 1. Auguſt geht die Flotte vom
nordatlantiſchen Ozean nach Helgoland, wo die Uebungen
Mitte Auguſt abſchließen.

In dem Prozeſſe des Grafen von Welsburg gegen den Groß-
herzog von Oldenburg um Anerkennung als ebenbürtiges Mitglied
des regierenden oldenburgiſchen Hauſes iſt, wie unſer N. G. C.
Mitarbeiter mitteilt, nunmehr Termin zur Verhandlung vor dem
Reichsgericht in Leipzig auf den 23. Oktober angeſetzt worden.

Die Sozialdemokratie und die Turnvereine.
Der „Vorwärts“ regt ſich gewaltig darüber auf, daß nach

einem allgemeinen Erlaſſe der Unterrichtsverwaltung
Sozialdemokraten zum Unterricht im Turnen nicht zu
gelaſſen werden ſollen, weil ſie die zur Erteilung des
Jugendunterrichts erforderliche ſittliche Qualifikation nicht
beſitzen. Dieſer Erlaß iſt ganz ſelbſtverſtändlich; denn es

ſich erinnern, daß wir im gleichen Zuge nach München ge-
fahren ſind!“

Sie war ein wenig rot geworden, denn eine Dame vor
ihr blickte ſie mit vor Neugier förmlich überquellenden
Augen an. Aber ſie ſagte heiter::

„Gewiß, ja! Jch glaube, wir waren auch zuſammen in
der Lenbach-Ausſtellung!“

Nun war die Unterhaltung eröffnet. Man plauderte
über München, über den Anfang der Reiſe. Die ſchöne
Fahrt auf der ſchattigen Straße, an prachtvollen alten
Ahornbäumen und üppig grünen Hügeln vorüber, über
denen die Bergrieſen auftauchten, erſchien höchſt kurzweilig.
Alles drängte dann am Königſee ſofort an das Ufer, wo
ſchon die Boote bereitſtanden. Erwin und Malwine trach-
teten ohne weitere Perabredung, bei der Maſſentrift bei
ſammen zu bleiben, Das glückte ihnen auch. Aber mit der
übrigen Geſellſchaft hatten ſie es nicht günſtig getroffen.
Mit ihnen in dem großen Kahn ſaß eine Familie mit
Kindern, deren mangelhafte Erziehung gerade in dieſer
Stunde gebeſſert werden ſollte. Während man über die
dunkelgrüne Fläche dahinglitt und Malwine voll Be-
geiſterung zu den gewaltigen weißen Felswänden empor-
blickte, erkklang immer wieder das Zanken der Mutter: „Ach
Elſe! Halt Dich doch ruhig!“ oder der drohende Ton des
Vaters: „Wart, ich konnm Dir, Paul!“ Schließlich mußte ein
Streit der Geſchwiſter, bei dem der Kahn in bedenkliches
Schwanken geriet, durch Ohrfeigen geſchlichtet werden, und
ein zweiſtimmiges lautes Weinen weckte ein klägliches Echo.

Als man das Ufer erreichte, eilten die beiden jungen
Leute mit raſchen Schritten voraus, um wenigſtens auf dem
Wege zum Oberſee nicht von der idylliſchen Familie geſtört
zu werden. Sie ſuchten ſich auch in Bartelmä, wo man die
Mittagsmahlzeit einnahm, ein kleines Tiſchchen, fern von
den ungezogenen Rangen,

So waren ſie vom Zufall und dem begreiflichen Wunſch
nach ruhigem Naturgenuß überraſchend ſchnell in eine ganz
reizvolle Vertraulichkeit hineingedrängt worden; ſie bekamen
zuſammen ſerviert wie ein junges Ehepaar und teilten ein-
trächtiglich ihren Fiſch und ihren Schmarren, Aber ſchon
näherte ſich dieſe angenehme Pauſe ihrem Ende; die Schiffer
mahnten zum Aufbruch.

i Sie was, gnädiges Fräulein!“ rief Erwin, der
ſich inzwiſchen vorgeſtellt hatte, mit raſchem Einfall. „Laſſen
wir die glücklichen Eltern abfahren, verzichten wir auf unſere
Plätze! Bevor es Abend wird, miete ich dann einen Kahn
für uns beide, und wir genießen wenigſtens die Heimfahrt,“



'wird ernſtlich nicht beſtritten werden können, daß überzeugte
Angehörige einer Partei, deren Ziel die Beſeitigung unſerer
Monarchie und unſeres nationalen Gemeinweſens iſt, die
nötige ſittliche Befähigung nicht beſitzen, die Jugend zur
Vaterlandsliebe und zur Königstreue zu erziehen, ſondern
Elemente ſind, die unker dem der erziehlichen
Einwirkung des Unterrichts nach dieſer Richtung hin ſtreng
von der Jugend ferngehalten werden müſſen. Die Unter
richtsverwaltung befindet ſich mit dieſer ihrer Auffaſſung
auch in völligem Einverſtändnis mit der Landesver
Das Herrenhaus hat, ſo ſchreiben die „Berliner Politi
ſchen Nachrichten bei der Beratung des
haltungsgeſetzes ſeinen Beſchluß, auch die gewählken Mit
glieder der ländlichen Schulvorſtände der Beſtätigung zu
unterwerfen, ausdrücklich mit der Notwendigkeit begründet,
von der Schule alle ſowohl in der polniſchen Bewegung
ſtehenden, ſowie ſozialdemokratiſchen Elemente
unbedingt fernzuhalten, und das Abgeordnetenhaus
hat dieſe Begründung als ſo zutreffend erachtet, daß es ſich
dem betreffenden Beſchluſſe des Herrenhauſes angeſchloſſen
hat. Daß jener allgemeine Erlaß des Unterrichtsminiſters
den Sozialdemokraten ſehr unbequem iſt, kann ihnen aller
dings ohne weiteres geglaubt werden. Seit längerer Zeit
macht es ſich die Sozialdemokratie zur beſonderen Aufgabe,
die ſchulentlaſſene Jugend möglichſt in den Bann der ſozial
demokratiſchen Propaganda zu ziehen, damit die Heeres
pflichtigen, wenn ſie in der großen Schule des Militär
dienſtes zur Manneszucht und zur monarchiſchen Geſinnung
herangezogen werden ſollen, bereits mit ſozialdemokratiſ
Ideen ſo durchtränkt ſind, daß ſie dem ſegensreichen Ein
fluſſe des Heeresdienſtes nicht voll unterliegen. Unter den
Veranſtaltungen, mittels deren die Sozialdemokratie an die
ſchulentlaſſene Jugend heranzukommen ſucht, nehmen
Singen und Turnen eine hervorragende Stelle ein. Für
Turnen und Singen kann man nach der Sinnesart unſerer
Jugend nur zu leicht auch ſolche Elemente gewinnen, die
bisher ſozialdemokratiſchen Jdeen noch nicht zugänglich
waren. Das gemeinſame Singen und Turnen bietet dann
die erwünſchte Gelegenheit, dieſe Elemente allmählich in den
Bann der ſozialdemokratiſchen Propaganda zu ziehen und ſo
die Grundlagen der Religioſität, der Vaterlandsliebe und
Königstreue, die in der Schule gelehrt ſind, nach Kräften zu
erſchüttern und zu zerſtören. Wenn Sozialdemokraten von
der Erteilung des Turnunterrichtes und damit von der
Leitung der Turnvereinigungen ſolcher jugendlichen Per
ſonen ausgeſchloſſen ſind. ſo wird dadurch ſelbſtverſtändlich
die Erreichung der ſozialdemokratiſchen Ziele weſentlich er
ſchwert, und es iſt erklärlich, daß die Sozialdemokratie die
darauf gerichtete Verfügung der Unterrichtsverwaltung ſehr
unliebſam empfindet. Für die nichtſozialdemo-
kratiſchen Staatsbürger aber muß der Un-
mut der Sozialdemokratie den ſicheren
Beweis dafür liefern, daß die Unterrichts
ver waltung mit dem Ausſchluſſe der
Sozialdemokraten von der Erteilung des
Turnunterrichtes einen Schuß ins Schwarze
getan hat.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Sprachenfrage.
Beim Aſcher Gericht wurde am Montag inbezug auf die

Sprachenfrage eine wichtige Entſcheidung gefällt. Ein Angeklagter
verlangte, daß die Verhandlung in tſchechiſſche v Sprache ge
führt werde, wobei er ſich auf die Sprachenverordnung berief. r
Richter Sollanek erklärte gber, daß die Verhandlung in deutſcher

„Jch bin unter der Bedingung einverſtanden, daß wir
den Kahn zuſammen mieten,“ erwiderte Malwine mit
liebenswürdigem Lächeln, aber ſehr beſtimmtem Tone.
Es hieß deutlich genug: Jch laſſe mich von einem fremden
Herrn nicht einladen, wenn ich mich ihm auch anſchließe.
Vergeſſen Sie nicht, daß Sie eine Dame vor ſich haben!
Er verbeugte ſich verſtändnisvoll.

„Aber famos iſt das!“ rief er, als die Kähne mit den
geräuſchvollen Jnſaſſen in den See hingusſchwammen und
ſie noch in der herrlichen Stille am Ufer ſaßen. „War's
nicht eine gute Jdee?“ lachte er ſpäter voll Uebermut in dem
kleinen Boot, das ſie über den einſamen See brachte, während
über dem Waſſer ſchon tiefe Abendſchatten lagen und nur
die hohen Felsgipfel noch in weißem Glanze ſtanden.
„Gnädiges Fräulein,“ bat er dann mit einſchmeichelnder
Stimme, „heute noch keinen Abſchied, nicht wahr? Der
a iſt zu ſchön geweſen. habe einen prachtvollen Plan.
Wenn wir morgen auf die Gotzen-Alm ſteigen würden!
Sie waren noch nie auf einem Berge! Sie müßten ſolch
einen unvergeßlichen Eindruck mitnehmen. Es wäre mir
eine koloſſale Freude, Sie begleiten, Jhnen gewiſſermaßen
das niegekannte Vergnügen einer Bergwanderung ver
ſchaffen zu dürfen!“

Im erſten Moment fand ſie den Vorſchlag etwas keck.
Mit einem fremden Manne ſollte ſie ſtundenlang allein in
der Wildnis herumſteigen! Was ihre Schweſtern ſagen
möchten, wenn ſie das erführen!

Doch dann fiel ihr ein, daß ſie ſich vorgenommen hatte,
alle Engherzigkeit über Bord zu werfen, ſie wollte doch
n e e e Wozu hatte ſie ſich denn ihren

irgshut gekauft, wenn ſie immer num blieb? ſie Auf der
„„Jch möchte ſchon ſehr gern,“ ſagte ſie zögernd und

blickte ihn prüfend an. Er ſah wirklich ſehr vertrauen-
erweckend aus. Wie lieb und glücklich er ſie anſchaute! Es
le a wirklich nett, daß ſie dieſen Begleiter gefunden

Als ſie ſich zu früher Morgenſtunde trafen, um an den
Keſſelfall zu fahren, begrüßten ſie ſich ſchon wie recht gute
Freunde.

Erwin dachte freilich unterwegs einige Male: „Du biſt
doch ein rechter Eſel! Gehſt in der größten Einſamkeitneben einem netten Mädel und ristierſt nicht die kleinſte

Vertraulichteit!“ Aber ſein Taktgefühl riet ihm von jeder
Zudringlichkeit ab. Sie war doch auf ihn angewieſen. Er
durfte ſie nicht kopfſcheu machen, ſie nicht zu einer Abwehr
veranlaſſen. Oben in der Hütte trafen ſie dann luſtige
Geſellſchaft. Es wurde geſungen, getanzt, geſchuhplattelt.
Malwine hatte ſolche Almfröhlichkeit noch nie miterlebt.
Wie ihr die Schnaderhüpfeln, die ſchneidigen Juchzer ge
fielen! Nach einer ſolch urwüchſigen Lebensfreude hatte

dieſe Zaubernacht mit heimlichen, heißen Küſſen feſerten

brachte.

Sprache geführt werde. In der Begründung dieſes Veſcheides
eheißt es u. a., daß der Angeklagte, wie dem Gericht bekannt ſei,

der i und kei keitver deutſchen Sprache mächtig ſei uenhee ren
vorliege, tſchechiſcher zu beſtehe 4v

tſch
deutſchen Sprachgebiet nur dann zu iſt, wenn der Angee der deutſchen Sprache nicht die Forderung nach
einer tſchechiſchen Verhandlung müſſe abgelehnt werden, ſobald ſi
ſich als Ranküne oder nationale Provokation darſtelle.

Rußland.

ur Lage.Wie der Wiener i Korr.“ S Petersburg d wird,
iſt der Plan, ein Miniſterium aus Mitgliedern der Reichsduma
bilden, aufgegeben worden. Nachdem die Regierung der Duma ſo
viel Entgegenkommen gezeigt habe, wie ihr möglich geweſen
werde in Zukunft ein entſchiedeneres Vorgehen

Auf Veranlaſſung des Zaren wird der für ihn ſpeziell zuehe nerideere Motor-Salonwagen fahr-
er e gehalten.

Admiral Skrydlow erhielt vom Zaren den Befehl, ſofort nach
Sewaſtopol abzureiſen, um die Urſachen der Gärung in derSchwarzen h Wort wahrheitsgemäß feſtzuſtellen
und dem Jaren perſönlich cht zu erſtatten.

Nordamerika,

Präſident Rooſevelt.räſident Rooſevelt richtete an den Vorſitzenden des New
r e r republikaniſchen Klubs ein Schvreiben, in er mit
eilt, er werde am 4. März 1909 das Weiße Haus verlaſſen und
niemals wieder ſeine Kandidatur aufſtellen,

Natal.
Barbareien.

der Johannesburger engliſchen Preſſe wird K geführt
über barbariſche Kriegführung gegen die aufſtändiſchen Zulu
kaffern. Major Nicolai von der Transvaaler leichten Infanterie
habe in einem an einen Freund in Johannesburg gerichteten Briefe
erklärt, daß überhaupt kein h werde, loyal gebliebene
Eingeborene metzeln die Verwundeten nieder und ſchänden die
Leichen mit Aſſagaiſtichen. Truppen durchziehen das Aufſtands
gebiet kreuz und quer, machen alle Eingeborenen, die ſich zeigen,
nieder und äſchern ihre Hütten ein. Andere Privatbriefe bezeugen,
daß die Truppen ſelbſt angeekelt ſind von dem Niederſchießen der
Gefangenen bei jeder verlegung. Der Kopf des Häuptlings
Bambata wurde abgeſchnitten und zwei Tage lang öffentlich ge
zeigt. Die „Daily Mail“, die ſich dieſe Einzekheiten aus Johannes
burg telegraphieren läßt, nimmt dieſe letzte Maßnahme in Anbe
tracht der Um in aber die Regie auf, einer
Fortſetzung der übrigen Ba n, die den engliſchen Namen
in n Augen der ganzen Welt ſchänden müßten, energiſch vor
zubeugen.

Kirchliche Anzeigen.
u. e. Freitag, den 20. Juli, vorm. 9 Uhr:Sei de Mehr Be Swiet Pfenge vorm. 3 üdr

en Freitag, den 20. Juli, abends 8 Uhr:

r m v

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juli 1906.
fgeboten: Der Koch Alfred Schoenfeld, Meiningen und Elſe

Rienecker, Bernhardyſtr. 4. Der Arbeiter Otto Horſt und Helene
Braune, Ritterſtr. 17.

Geboren Dem Maler Kurt Kreer, Merſeburgerſtr. 32, S.
Walter. Dem Lokomotivhilfsheizer Richard Herfurth, bartſtr. 6,
S. Friedrich. Dem Schuhmachermeiſter Hermann Friedrich, Freiim
felderſtr. 17, S. Gerhard. Dem Bierfahrer Paul Stein, Steinweg 52,
T. Margarete. Dem Kutſcher Paul Fretzer, Landsbergerſtr. 63, S.
Otto. Dem Steinſetzer Otto Bandermann, Mangsfelderſtr. 43, S. Arno.
Dem Polizei-Kommiſſar Georg Weßel, Liebenauerſtr. 20, T. Anita.
Dem hnarbeiter Guſtav Rudolph, Frieſenſtr. I, S. Max. Dem

m

ſie ſich immer geſehnt. Sie weckte ein übermütiges Echo in
ihrem eigenen Weſen, das bisher von der biederen Um-
gebung im Zaume gehalten worden war.
Mit glühenden Wangen tanzte ſie in dem kleinen
Hüttenraume zum Klang der Zither; ſie verſuchte das Jodeln
und fand den Tag da oben ſo originell, ſo hübſch, ſo luſtig,
daß ſie gar nicht mehr fort wollte.
„„Bleiben wir doch! Bleiben wir nur!“ rief Erwin ent

zückt. Jch will gerne auf dem Heu ſchlafen. Wozu über
haupt ſchlafen? Der Mond wird kommen! Es wird gar
nicht Nacht werden!“

Der Bergwind zauſte an ihrem Haar, und wirre Löckchen
flatterten um ihre Stirn, als ſie dann auf einem Felsblocke
draußen ſaß und die Hütte mit dem Brunnen zeichnete, da
hinter das bleiche Schneefeld der vergeſſenen Alm. Er lag
neben ihr im Gras und ſchaute ihr bewundernd zu. Um ſie
war leiſes Bienenſummen, Bergſtille, und tiefe Schatten
ſtiegen auf. Da neigte er ſeinen Kopf zu dem ihren, ſie
wußten kaum ſo recht, wie es geſchehen war, mit einem
Male hielten ſie ſich umſchlungen und küßten ſich in ſeligem
Uebermut.

„Das iſt mehr als ein Abenteuer!“ dachte ſie in einem
tollen Rauſche. „Das iſt Glück, das iſt ja Glück!“ Und
das Glück jubelte durch ihre Herzen und goß ſeine Freuden
fülle über ſie in dieſe Sommernacht.

Sie blieben nur fünf Minuten allein. Die luſtige
fremde Geſellſchaft rief immer wieder nach ihnen. Ein
drolliger Backfiſch, der eine beſondere Zärtlichkei für Malwine
an den Tag legte, hing ſich an ihren Arm und wollte ihr

ſehen. Aber die erhaſchten Momente, in der
märchenhaften Schönheit, in der gewaltigen Landſchaft, die
in Glanz und Luftſchimmer waren ſüß. Wie ſie

Am Morgen dann, nach ſchlechtem af auf hartemLager, war freilich der un n e auf en
Fröſtelnd im kühlen Wind, in der kalten Dämme-

rung vor Sonnenaufgang ſeufzte Malwine in weicher
Stimmung: „Wie bald weren Sie mich, den ſchönen Abend
vergeſſen haben, wenn wir nun heute für immer aus-
einander geh'n!“

Jhm lag ein Vorwurf, eine Anklage in ihren Augen.
Auch er war bewegt, gerührt: „Müſſen wir denn aus

einander geben fragte er
Als der erſte roſige Sonnenhauch über die höchſten

Spitzen flog, hatten ſie ſich verlobt.
Sanft und elegiſch, als Brautpaar, das ſich in der

neuen Situation kaum zurechtfand, legten ſie den Abſtieg
zurück, ſaßen dann, obwohl ſie ſehr müde waren, noch zu
ſammen auf einer einſamen Bank und ſprachen über die
gemeinſame Zukunft, bis der Zug kam, der die Trennung

Jhre Rundreiſekarten führten ſie verſchiedene

Fleiſcher Oswald Hain, Freiimfelderſtr. 38, T. Aesbeth. Dem Bäcker
meiſter Hermann Kern, Königſtr. 57, T. Magdalena.

Geſtorben Der Fleiſchermeiſter Franz Thieme, 39 J., St.
Eliſabeth Krankenhaus. Des Steinmetz' Otto Kermer T. Marie, 1 M.,
m 16, Die Wwe. Luiſe Kneſchke geb. Schulze, 53 J
Klinik Schuhmachermeiſters Richard Kampe T. Frieda, 4 Mon.,
Streibderſtr. 27. Des Bahnarbeiters Wilhelm Hey T. Käte, 1 J.,
Schmiedſtr. 23. Des Schuhmachers Richard von Nyßen S. Wilhelm,
1 Mon., Gr. Brauhausſtr. 31. Des Formers Friedrich Wolfram T.
Hedwig, 6 Mon., Ludwigſtr, 41. Des Güterbodenarbeiters Hugo

r T. Gerirud, 1 Mon. eher 10. Des Väcermeiſiersrnſt Hartmann S. Kurt, 2 Mon., Schloſſerſtr. 14.
te: Der Maler Ottomar Piller, Halle und

line Braune, Langendogen. Der GymnaſialOberlehrer Profeſſor
phil, Johannes Ackermann und Roſa Reinhold Kaſſel.

7

Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Juli 1006
Aufgeboten Der J nieur Hermann Ritter, Mülheim a. Rh.und Martha Rau, Am rdior 20d. Der Heizer und Maſchiniſt Paul

Schwarz, Steinförde und Berta Mohr, Trothaerſtr. 64.
Eheſchliehungen Der Geſchäftsreiſende Heinrich Gerds, Rixdorf

und Frieda Bieler, Weidenplan 7. Der Kaiſerl. Geh. KanzleiSekretär
Auguſt Möbius, Steglitz bei Berlin und Jda Schröder geb. Steinbiß,
Goetheſtraße 14.

Geboren Dem Steindrucker Wilhelm Lieſegang, Sophienſtr. 21,
T. Gertrud. Dem Stanzer Robert Zimmermann, Leſſingſtr. 21, T.
Jlſe. Dem Wächter Bruno Weber, Burgſtr. 7, S. Rudolf.

Geſtorben Des Arbeiters Albert Haps T. Erna, 8 Mon.,
Harz 35. Der Poſtſekretär a. D. Paul Camnitius, 59 J., Bismarck-
ſtraße 1. Des Arbeiters Auguſt Meißner Ehefrau Henriette geb. Bolle,
48 J., Friedrichſtr. 365.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Prakt. Aerzte: M. Endlich aus

Unterſſeman, Dr. Rothmaler aus Gerbſtädt. Pfarrer Banſchatz aus
Bombach. Frau Brehms u. Söhne aus München. Frau ZivilJng.
Baertl aus Hannover. Frau Reg.-Rat Bornhard, Frau Geh. Reg.
Rat Grawert, beide aus Stolp. Bankier Boer aus Berlin. Kauf-
leute E. Schade aus Teplitz, E. Taubmann aus Haida, R. Schuh
mann aus Sgrig, Ruback aus Görlitz, Dörres aus Kitzingen,
W. Wette, A. W. Peill, H. Delhaes, ſämtlich aus Aachen, M. Schütze
aus Limbach, J. Roſenmeyer aus Dresden, C. Möller, Gantzer, beide
aus Hamburg, M. Polz, Saalmann, M. Glaſer, ſämtlich aus Berlin,
R. Merkel aus Falkenſtein, S. Cahen aus Aachen.

Hotel Kronprinz Vereinshaus). General Exzell. v. Jacobi,
Stud. phil. Schmidt, Arzt Dr. Jacobi, ſämtlich aus Berlin. Super-
intendent Petrich aus Gartz a. O. Paſtoren: Strümpfel aus Sachſen
burg, Paetz aus Derenburg, Bronitſch u. Fam. aus Kroſſen. Amte-

ichtsrat Heffter aus Polzin. Profeſſor Rarſo, Oberrealſchullehrer
oczogh, Oberrealſchullehrer Korvath, ſämtlich aus Budapeſt (Ungarn).

Oberlehrer: Szabidr aus Györ (Ungarn), Oelze aus Bunzlau. Student
Eckel aus Hannover. Diakoniſſinnen Utyatel aus Neuendettelſau, Käthe
aus Steinach. Malermeiſter Jahn aus Prettin (Elbe). Bergfaktor
Martin u. Gem. aus Staßfurt. Pfarrvikar Beyer aus Kamenz (Schleſien).
Stud. theol. Fiſcher aus Plötzenſee b. Berlin. Kaufleute Schönemann
aus Naumburg a. S., Schirrmacher aus Dresden.

wwoeeowwewwweae,Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Vehle,
beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden
ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeiti n Erwachſene gebrauchen als Kräfſtigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

er Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
i Verden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

9 (93310Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Wege; Erwin wurde in Tirol von ſeinem Bruder erwartet;
er mußte fort. Ein bewegter Abſchied noch, ein letztes Ver-
ſprechen: Schreibe bald! Heute noch! Ein Winken,
dann war Malwine allein.

Sie verſchlief den Nachmittag, und als ſie erwachte.
erſchien ihr das ſüße Erlebnis wie ein hübſcher Traum.

Wenn ſie eine Karte von Erwin erhielt, dann klopfte ihr
Herz freilich mit einer ſehnſüchtigen Unruhe, und während
der ganzen Reiſe zitterte die Erinnerung an die Glücksſtunde
in ihr nach in einer förmlichen Verklärung.

Anfang September kamen ſie beide heim, in die alke
Umgebung, in die Werktagſtimmung.

Malwine freute ſich wieder recht über ihr hübſches
Atelier, ihre behaglichen Zimmer. Sie fand angenehme
Nachrichten vor: ihre Kopie war verkauft, ein Porträt-Auf-
trag ſtand in Ausſicht. Eine Zeitung hatte eine günſtige
Kritik gebracht. Sie fühlte ſich angeregt, gehoben, voll
neuer Schaffensluſt. Aber dann erſchrak ſie plötzlich: Mit
dem Malen hatte es ja ein Ende. Sie war doch verlobt.
Sie mußte nach Kronach, fort aus ihrer hübſchen Wohnung,
fort von Dresden. Sie ſuchte ſich mit Gewalt in die ver-
liebte Stimmung zurück zu verſetzen, in der ſie lächelnd ihrer
Freiheit entſagt hatte. Doch es wurde ihr von Tag zu Tag
ſchwerer, ſich ein klares Bild ihres Verlobten vor Augen

rufen. Wenn ſie nur wenigſtens eine Photographie von
hm gehabt hätte.

Auch Erwin war ſorgenſchwer. Es war immer ſein
Plan geweſen, ins Ausland zu gehen, ſobald er ſich ein kleines
Kapital erſpart hatte, nach Chile oder nach Auſtralien, wo
man raſch Geld verdiente. Nun hieß es in Kronach bleiben
oder in irgend einem anderen Neſt und im Staatsdienſt aus-
harren! Ob Malwine wohl eine gute Hausfrau würde!
Eine Malerin! Sie würde ſich gewiß ſchwer eingewöhnen.
Ach Gott! Ein bischen unüberlegt war die Verlobung ja
geweſen! Aber nun mußte er ſein Wort halten. Er war
ein Ehrenmann. Und wenn er ſie nun erſt wieder ſah.
Malwine hatte ſeit ihrer Rückkehr nach Dresden nicht mehr
geſchrieben. Endlich kam ein kleines Paket: Jn einem
reizenden Rähmchen die Skizze, die ſie auf der Alm ge-
getan Wer

„Lieber Freund,“ ſchrieb ſie. laube, man darvom Glück nicht zu viel verlangen. e e grüßte es uns

da oben auf der Berghöhe in ſeiner herrlichſten Laune. Ob
es uns auch in das Tal folgen möchte, wer weiß es? Jch
habe nicht den Mut, den Verſuch zu wagen. Jch meine, wir
rn uns zu den r t 4tf pnveraehrichen

nnerung. rnen Sie mir n as einmal wariſt Spiatelli s rErſt war er verblüfft. Dann atmete er erleichtert auf.
„Jch werde ſie immer lieb behalten!“ dachte er zärtlich

und dankbar, als er die kleine Skizze auf den beſten Platz
auf ſeinen Schreibtiſch ſtellte.



Hausfrauen, kauft nur
Man laſſe MAGGIs Würze nur in MAGGIS Originalfläſchchen nachfüllen. Sehr ausgiebig: Man verwende ſtets den Würzeſparer.

MAGGl
denn ſie iſt altbewährt und einzig in ihrer Art; ſie übertrifft alle

zum gleichen Zwecke angeprieſenen Produkte.

mit dem
Würze

Kreuzstoern,

[9873

Helgoland WesterlanchSylt
Norclerney Amrum

mit Salon-Schnelldampfern der Hamburg-Amerika-Linie.
Abfahrt von Hamburg (St. Pauli-Landungsbr.) am Donnerstag,

den 26. Juli, S Uhr morgens.
Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:Hamburg Helgoland M. 15.50 Hamburg Norderney M. 15.50

Hamburg WeſterlandSylt M. 15 50 Hamburg--dlmrum M. 18.50
Kinder im Alter von 4--10 Jahren zahlen die Hälfte.

Zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Dampfern des Seebäder-
Dienſtes der Hamburg-AmerikaLinie gültig.

Anſchluß von Berlin mit Sonderzug der HamburgAmerika
Linie: Abfahrt Berlin (Lehrter Bahnhof) am 26. Juli 300 vorm.,Ankunft Hamburg (Kloſtertor) 6“7 vorm.

Alle Eiſenbahnfahrkarten, zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte c.
ſind zugelaſſen.

Letzter Anſchluß von Halle a. S. am 25. Juli 102 nachm.

über Wittenberge. [9901Fahrkarten und Auskunft bei: Georg Schultze, Bernburger-
ſtraße 32 und Otto Hendels Buchhandlung, Markt 24.

4 Haus-Hypotheken.
Ich bin beauftragt, Institutsgelder auf

Haushypotheken bis 60 des Wertes aus-
zuleihen.

B. J. Baer, Bankgeschaäft,
Leipzigerstrasse 30.

Wratzke 8 Steiger
er und Edelschmiede,

r Königl. Grieo Halle J. S., Poststr. S.

6076

Verſicherungsftand 47 Tauſend Policen.C eenein Rentenanvtalt n tuttgart,

Cebens- u. Rentenverſtcherungsverein anf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
Aunerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn i Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Königgrätzerſtr. 16. Jn Halle: Fritz Rammelt, Friſeur,
Merſeburgerſtr. 162. 19566

Diemen-Planen, waſſerdicht, Heer er
5)4 Mtr. gr.,ff. einen, Hit. 8

Fliegen-Netze Mk. 2.685.
Ernte-
Sommerdecken Mk. 2.75.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen und
Decken billiger als von den landwirtſch. Verkaufsſtellen.

Fritz Zürkenbach, Halle a. S.,
Planen- und Decken -Fabrik,
Magdeburgerſtraße 67.

hillige Ferien-Sonderfahrten nach:

wasserhandlungen des In- und Auslandes,

W

zenten von Imfuenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen.

2 Salzbrunner Oberbrunnen
seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ersten Ranges

Ausgezeichnet durch WohlgesehmackK und MHaltbarKeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gieht und Diabetes. Den Rekonvales-

Niederlagen

Furhach Strieholl, Versand der herzogl. Mineralwasser, Bad Salzhbrunn i. Sehl.

in allen Apotheken und Mineral-
[8234

W
Beginn der Spiele jeweils nachmittags 3 Uhr. IohentwieleS pieſeſ

Unter dem Protektorat Sr. Durchl, des

Singen am Hohentwiel amtstezm Konſtanz

Unter der Reichssturmfahne
Deutsehe Vorgänge von Rudolf Lorenz
ulpfel, dargeltellt von ca, 500 Perſonen a. d. Hegau.n r. burgartigen Feſtipielhaus-

Spieltg o 20., 23., 27. Mai, 3., 10., 17., 24. Junl,1., 8., 22. 29. 9uli, 5., 12., 19.. 26. Auguit-W Septarder noch beſondere Hnzeigen-

c Jede Huskunft erteilt die Seſchäftsſtelle

Preſſe der Plätze N. 6. 5.-, T. 2.50, 2. und 1.-.

n Singen a-

Fürſten zu Fürſtenberg.

Hitzefrei!

Schul-Anzüge,
Ernte-Hosen,

große Auswahl, billige Preiſe.

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36.

Echt bayeriſche [3071
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
und Kinder empfiehltſehr preiswert

n. Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Special fabrik für Gas Badeöfen.

W Zuberiehen lag

kosfenlosuportofrei
I

oh. Vaillant Remscheid

Tdedfeſ
Rud. Speck,

Marienstr. 4.
Geldschränke,

Gitter aller Art. s

2 Blüthner- Pianos,
nußb. und ſchwarz, wenig geſpielt,
äußerſt preiswert verkäuflich.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

uchale dec

Kein Rauch 0 Kein Russ! O Kein Kopfweh

Spiritus Bügoeleisen

S Geschefte
Katalo e

für in allenHaushalt, Grössen,
Plättstube, Formen,
Schneider- Preislagen
Werkstatt von Mk. 6, an.

Reise-BRügeleisen (Gewicht 1.4 kg) in elegantem REtui.
Jederzeit überall und ununterbrochen gehbrauchsfertig.

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft, E. G. m. b. H.
General- Vertrieb der Centrale für Spiritus- Verwerihany,

Ausstellungs- und Verkaufslokal: 9354
Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leipzigerstrasse 43.

Man verlange unsere illustrierte Preisliste.

Jr. Xäldebrandt 8 Dr. Mitte,
öffentliches Laboratorium für chemische und mikroskop. n

Halle S., Mühlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr. Dr. Witte,approb. Nahrungswittelchemiber, Vereidigter Handelsohemiker- [8606

JIIDMMD
Spezialanstalt für Rheumatiker und GichtkrankKe der besseren
Stände.

durch Dr.
Eisonmoorbäder im Hausse. Ausführl. Prospekt

Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.

Bes.: Ch. L. Zapf, vorm.

Kissingen (Fayern).
ötel Englischer Hof,in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. ger

Durch zeitgemässe Umbauten vergrössert und verbessert.
Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangenvolle Pension, à Person u. Tag von 6,50 Mk. an.
Grosser schattiger Garten.
Hotel Omnibus am Bahnbof. [6132

Elektr. Licht.Veloziped- und Automobil Halle.

„„Hötel Zapf“ am Bahnhof u. „Klaushot“.

Königl. Stahlhad Tauenstägt
Saison Mitte Mai-- Mitte September.

empfiehlt seine
19509

modernen Bade- Rinrichtungen.

Twrine Zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art verebunee

Briefbogen Vermählungs-Briefumsehläge ewekeytt d GeburtsanzeigenMitteilungen ch 9 c 0 f5 T ProgrammeRech Uchdruckerei Vſco Thiele

Broschüren Halle a TanzkartenS. hn Leipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Braun audſwaße 50. e
Wertpapiere Verlag der Halleſchen Feitung u. ſ. w.

C O Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. C O
Alle gangharen Formulare für Gemeinden und Behörden sind für den Einzelverkauf am Lager.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. ß Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 18. Juli.
Das Fremdenbuch.

Wo man auch hinkommen mag, und ſei der Ort noch ſo klein und
oas Reſtaurant mehr als beſcheiden, zwei Dinge fehlen nie Anſichts
karten und ein Fremdenbuch. Mit höflicher Miene reicht der Wirt
uns beides. Aber auch die vornehmen Hotels halten ihr Fremdenbuch,
in das freilich die Beſucher ganz ſachlich nur Namen, Stand, das Wo
her und Wohin eintragen und wo für tolle Scherze kein Platz iſt.
Amüſant iſt dagegen das Durchblättern ſolch eines Heftes,
in dem ſich nette „Gedichtchen“, auch Federzeichnungen finden,
wo witzige Bemerkungen über das ſchauderhafte Wetter, die
Schönheit der Gegend oder die Güte des Bieres mit ein
ander abwechſeln. dazwiſchen nur ſchlichte Namen, ja ſelbſt Tinten
klexe ſtehen. Wer einen Blick für ſolche Dinge hat, dem ſagen
die krauſen und krummen, die ordentlichen und unordentlichen Schrift
züge ſo manches, was ſich der oder die nicht träumen läßt, von dem ſie
ſtammen. Manche Leute wollen durchaus originell ſein und ſuchen
etwas darin, möglichſt „geiſtreiche“ Eintragungen zur Freude der Mit
und Nachwelt zu hinterlaſſen. Meiſtens aber überſchätzen ſie ihr Talent
und ernten höhniſches Lächeln oder bitteren Spott, wenn ihre Witze
gar zu „faul“ ſind. Wem die Göttergabe des Humors nun mal nicht
verliehen wurde, der quäle ſich nicht mit forciert komiſchen Rand
bemerkungen, ſondern teile einfach Namen und Stand und, falls
ihm ein paſſendes Motto einfällt, auch dieſes mit. Eine Unart
iſt das Verſchmieren des Fremdenbuchs. Sauber ſoll es der
Beſitzer halten und ordentlich und rein möge es bleiben für alle, die
ſich darin „verewigen“. Hält es auch nur ein paar Jahre, bis ein
neues an die Stelle des vollen tritt, ſo blättern doch eine Menge
Menſchen darin, die einen angenehmen Eindruck von dem Geleſenen ge
winnen wollen. Mancher Leſer findet unter den vielen Namen unver-
hofft den eines lieben Freundes und hat ſo Gelegenheit, alte Be
kanntſchaften zu erneuern, die vielleicht Jahre lang geſchlummert haben.
An Regentagen bietet das Fremdenbuch manchen Zeitvertreib, hilft
über die Langeweile hinweg und bildet, wenn wir unſere Tagesblätter
und Journale zu Ende geleſen haben, eine hüſche Unterhaltung.
Sorgen wir, was an uns liegt, daß andere es zur Hand nehmen und
achten wir es als Schatz für den Eigentümer, der es meiſt hochhält,
und als gern geſuchte Lektüre, indem wir uns erſtlich mit Witz und
Humor einſchreiben, wenn wir es können, ſonſt aber nur einen Ge
dankenſplitter darin zurücklaſſen.

Der Herr Erſte Bürgermeiſter Dr. Rive hat geſtern ſeinen
Urlaub angetreten, der ſich auf drei Wochen erſtrecken wird. Herr
Dr. Rive wird denſelben, wie uns mitgeteilt wird, in Tirol ver
bringen.

Stadtbaurat Zachariae, der in der vorgeſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung zum Stadtbaurat der Stadt Halle a. S. gewählt
wurde, iſt 43 Jahre alt. Er beſtand im Oktober 1896 die
Staatsprüfung und war dann bis Ende März 1897 bei der Königl.
Regierung zu Merſeburg als Regierungsbaumeiſter tätig. Vom
1. April 1897 bis Ende Juni 1900 war er Stadtbauinſpektor in
Görlitz und ſeit 1. Juli 1900 bekleidete er die Stadtbauratſtelle
in Königshütte.

Offenhaltung des öſtlichen Teiles des Stadtgottesackers.
Hieſige Studierende haben an den Herrn Univerſitätsrektor die
Bitte gerichtet, dahin zu wirken, daß die Zugänge zu dem öſtlichen
Teile des Stadtgottesackers während der Tagesſtunden offen ge-
laſſen werden. Auf ein dahingehendes Erſuchen ſeitens des Herrn
Rektors hat der Magiſtrat erwidert, daß er dem Wunſche nicht
entſprechen könne, weil die Stadtverordnetenverſammlung einen
Antrag auf Freigabe des in Rede ſtehenden Teiles des Stadt
gottesackers abgelehnt habe. Nunmehr hat ſich der Herr Uni-
verſitätsrektor mit einer Petition direkt an die Stadtverordneten
verſammlung gewandt. Die Angelegenheit wird deshalb nach den
Ferien noch einmal zur Beratung gelangen.

Die Reviſion der Quittungskarten zur Jnvalidenverſicherung
in der Stadt Halle findet ſtatt am Mittwoch, den 18. Juli 1906,
von vorm. 9 Uhr ab: Friedrichplatz, Friedrichſtraße am Donnerstag,
den 19. Juli 1906, von vorm. 9 Uhr ab Geiſtſtraße, Neumarktſtraße;
am Sonnabend, den 21. Juli 1906, von vorm. 9 Uhr ab: Georgſtraße,
Harz am Montag, den 23. Juli 1906, von vorm. 9 Uhr ab
Gütchenſtraße, Wilhelmſtraße am Dienstag, den 24. Juli 1906, von
vorm. 9 Uhr ab Karlſtraße am Mittwoch, den 25. Juli 1906, von
vorm. 9 Uhr ab Scharrenſtraße, Sophienſtraße.

Gegen die Erhöhung der Bierpreiſe. Auf die ergangene Ein
ladung der Brauereibeſitzer wurde dieſer Tage in „Käppels Hotel“ eine
Verſammlung der hieſigen Gaſtwirtevereinigungen abgehalten, um zu
der Abſicht der Brauereien, die neue Bierſteuer durch Erhöhung der
Bierpreiſe auf die Gaſtwerte abzuwälzen, Stellung zu nehmen. Nach
ziemlich lebhafter Debatte war das Ergebnis der Beratungen der feſte
Entſchluß, jede Erhöhung der Einkaufs wie der Verkaufspreiſe rundweg
abzulehnen. Am 25. Juli ſoll im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ eine öffent
liche Proteſtverſammlung ſtattfinden, in welcher gegen die geplante Er
höhung der Bierpreiſe nochmals Proteſt erhoben werden ſoll.

Reiſende nach Italien ſeien darauf hingewieſen, daß das
Mitnehmen von photographiſchen Apparaten, ſowie von
Waffen, zu denen auch im Griffe feſtſtellbare Meſſer ge-
rechnet werden, unter Umſtänden üble Folgen nach ſich ziehen kann.
Nach geſetzlichen Beſtimmungen iſt in Jtalien im Umkreiſe von zehn
Kilometer von jeder Befeſtigung das bloße Mitführen von photo
graphiſchen Apparaten nur gegen Löſung eines Erlaubnisſcheines
(Permeſo) geſtattet. Die Erlangung macht ziemliche Schwierigkeiten.
Der Beſitz von Waffen, auch von feſtſtellbaren Meſſern, zieht unbedingt
Haftſtrafe nach ſich, die bis auf ſechs Wochen ausgedehnt werden kann.

Gemeinnützige, koſtenfreie Ferienkurſe für jeden Vor
wärtsſtrebenden zur Erlernung der engliſchen und franzöſiſchen
Umgangsſprachen, ſowie doppelte und einfache Buchführung,
Handelskorreſpondenz, Rechnen, Wechſellehre und Stenographie
finden in dieſem Semeſter an der Berliner Handels Akademie
L. Reil ſtatt. Auswärtige erhalten den Unterricht nach genauer
Anleitung ſchriftlich, am Schluß findet eine Prüfung ſtatt. Koſten
freie Ueberwachung aller Arbeiten durch erſtklaſſige Fachlehrer.
Die zum Unterricht nötigen Materialien hat ſich jeder Teilnehmer
ſelbſt zu beſchaffen, weitere Koſten als Porto erwachſen dann nicht.
Höhere Schulbildung iſt nicht erforderlich. Unterrichtsdauer 4 bis
6 Monate pro Fach. Anfragen unter Beifügung des Rückportos
ſind an die Direktion der Berliner Handels-Akademie- L. Reil,
Berlin SW. 68, Markgrafenſtraße 19, zu richten.

Sonderfahrten nach den Nordſeebädern. Am Donnerstag,
den 26. Juli, 8 Uhr vormittags veranſtaltet der SeebäderDienſt der

ab HamburgSt. Pauli Landungsbrücken
weitere Sonderfahrten nach Helgoland, WeſterlandSylt, Norderney und
Amrum zu äußerſt ermäßigten Preiſen. Der Fahrpreis von Hamburg
nach den drei zuerſt genannten Stationen beträgt für Hin und Rück
fahrt mit Gültigkeitsdauer bis Ende Auguſt je 15,50 Mk., nach Amrum
18,50 Mk. Zum Anſchluß an dieſe Fahrten verkehrt am 26. Juli
3 Uhr vormittags ab Berlin (Lehrter Bahnhof) auf Veranlaſſung der
HamburgAmerikaLinie ein Sonderzug nach Hamburg. Der Anſchluß
wird erreicht von Halle a. S. ſpäteſtens am 25. Juli 10 Uhr 47 Min.
nachts über Wittenberge. Fahrkarten und Auskunft bei Georg
Schul tze, Bernburgerſtraße 32 und Otto Hendels Buchhandlung,
Am Markt 24

Bad Wittekind. Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr
findet ein Operetten-Abend von der Kapelle unſerer 36er unter
Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Für das am nächſten Freitag ſtatt
findende Sommernachtsfeſt gibt ſich ein großes Intereſſe kund.

Es ſei bereits heute mitgeteilt, daß die Veranſtaltung um 5 Uhr ihren
Anfang nehmen wird das Abend- Konzert unter Mitwirkung des
Konzertſängers Herrn Kurt Freitag ſoll bis gegen 11 Uhr dauern.
Nach Schluß des Konzertes wird ein großes Feuerwerk abgebrannt.
Wie ſehr der Garten als ein der Belehrung dienender Ausflugsort
in unſerer Umgegend geſchätzt wird, beweiſt am beſten der Umſtand,
daß allein geſtern ungefähr 700 auswärtige Schulkinder mit ihren
Lehrern und zahlreichen Angehörigen zum Beſuche eintrafen.

Unſere FerienKoloniſten befinden ſich in ihrer Sommerfriſche
wohlauf, wie die von dort an den Vorſtand des Vereins für Volks
wohl eingeſandten Berichte zeigen. Unter der Leitung der Lehrer
werden die Kinder fleißig ausgeführt, daneben werden Spiele aller Art
abgehalten und geſungen.

Das Droſchkenweſen i Alt Halle. Am 1. Auguſt d. Js.
werden es 60 Jahre, daß in unſerer Stadt die erſten zweiſpännigen
Droſchken eingeführt wurden. Der Amtmann G. Heine, der Beſitzer
der „Erſten Droſchkenanſtalt“ in Halle, gab im „Halliſchen Wochenblatte“
darüber folgendes bekannt: „Mit Genehmigung eines Wohllöblichen
Magiſtrats werden von morgen ab mehrere e Droſchken
auf den Halteplätzen zur gefälligen beliebigen Benutzung des geehrten
Publikums bereitſtehen und zwar zu denſelben Preiſen, als die ein
ſpännigen Droſchken, ſodaß 1, 2, 3, 4 Perſonen etwa nur 21, 5, 74,
10 Sgr. Fahrgeld koſten, jedoch nur an denjenigen Orten, welche im
Tarif mit Nr. 1 bezeichnet ſind, nach allen übrigen Orten bleibt der
Tarif unverändert.“ Die Heineſche Droſchkenanſtalt befand ſich in
dem Grundſtück, in dem heute die Gartenwirtſchaft der „Aktien
Brauerei“ am Roßplatz etabliert iſt.

Stenographiſches. Die Ergebniſſe der letzten Zählung der
beiden in Deutſchland dominierenden Stenographenſchulen Gabelsberger
und Stolze-Schrey liegen vor. Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches
heute der Stenographie in allen Kreiſen entgegengebracht wird, erſcheint
es angebracht, einige der Hauptzahlen der beiden Syſteme gegenüber
zuſtellen. Die Gabelsbergerſchen Vereinsorganiſationen im Deutſchen
Reiche zählen 64 140 Mitglieder, während die Vereine StolzeSchrey
einen Mitgliederbeſtand von insgeſamt 43 949 aufzuweiſen
haben. Jm Syſtem Gabelsberger wurden in dem der Zählung
vorangegangenen Jahre 69 298 Perſonen unterrichtet, wogegen ſich dem

Shyſtem Stolze-Schrey 57 066 Perſonen zuwandten. Betrachtet man die
Zahlenverhältniſſe der beiden Syſteme in Norddeutſchland
Sachſen und Heſſen nicht gerechnet ſo ergibt ſich, daß das Syſtem
StolzeSchrey mit 37273 Mitgliedern der Gabelsbergerſchen Schule, die
im genannten Gebiete 23 049 Mitglieder zählt, weſentlich überlegen iſt.
Die tatſächliche Ueberlegenheit des letztgenannten Syſtems erklärt ſich
durch die überwiegend größere Zahl der Anhänger in den Staaten, in
dem dieſes Syſtem ſozuſagen Staatsſtenographie iſt (Sachſen, Bayern
uſw.). Zu dieſen beiden verbreitetſten Syſtemen kommen noch die
anderen deutſchen h wie: Stenotachygraphie, National-
ſtenographie, Arends, Roller, Scheithauer uſw., die hinter den beiden
Hauptſyſtemen mit der Zahl ihrer Anhänger allerdings weit zurück
bleiben. Aus den oben angeführten Ziffern kann man aber erſehen,
welch gewaltigen Verbreitungskreis die Stenographie in unſeren Tagen
erlangt hat und wie ſie ein nicht zu unterſchätzender Faktor im öffent
lichen Leben geworden iſt.

Der Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatskunde von
Halle, Saalkreis und Umgebung auf das Jahr 1907 (Druck
und Verlag von C. A. Kämmerer u. Co. in Halle a. S.) iſt er-
ſchienen und enthält außer dem Kalendarium die gewohnten No-
tizen für Handel und Gewerbe, ſowie eine Anzahl hiſtoriſcher Er
innerungen, kulturgeſchichtliche und ortsgeſchichtliche Skizzen,
Sprachliches, Statiſtiſches, Biographiſches uſw.

Nächtlicher Brandausbruch. Jn der vergangenen Nacht gegen
32/, Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Alte Promenade 34
gerufen, woſelbſt in einem Schlafzimmer durch Wegwerfen eines abge
brannten Streichholzes eine Kommodendecke und mehrere Kleider in
Brand geraten waren. Die Wehr beſeitigte den Brand in ungefähr
10 Minuten.

Feindliche Brüder. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ſtach der
23 Jahre alte Arbeiter Karl Reiche ſeinen Bruder Guſtav in der
elterlichen Wohnung Gr. Wallſtr. 38 mit einem Meſſer in die rechte
Kopfſeite, ſodaß Ueberführung des Verletzten in das Diakoniſſenhaus
erfolgen mußte. Beide Brüder hatten vorher gezecht und waren dann
in Streit geraten.

Falſch abgeſprungen. Jnfolge falſchen Abſpringens von der
Straßenbahn kam eine Frauensperſon aus Wittenberg in der
Geiſtſtraße zu Fall und blieb beſinnungslos liegen. Sie wurde mittelſt
Krankenwagen der Königl. Klinik zugeführt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. phil.

Richard Meyer, Vertreter der allgemeinen Chemie und Farbenchemie
an der techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig, feiert am 20. Juli
ſeinen 60. Geburtstag. Aus Heidelberg wird uns geſchrieben
Exzellenz Prof. Czerny, der ſich vom Herbſt d. Js. ab ausſchließlich
dem Jnſtitut für experimentelle Krebsforſchung widmen wird, wird im
Winterſemeſter 1906/07 ein zweiſtündiges Kolleg „Therapie der Krebſe“
abhalten. Sein Nachfolger im Ordinariat der Chirurgie an der Heidel-
berger Univerſität Geh. Hofrat Prof. Dr. Na rath (bisher in Utrecht)
wird über „Chirurgiſche Klinik“ neunſtündig leſen. Der aus Kiel zum
Nachfolger Hausraths berufene Geh. Kirchenrat Prof. von Schubert
hat für das bevorſtehende Winterhalbjahr angekündigt: Kirchengeſchichte,
Teil III (Reformationsgeſchichte, 1300 1648), Geſchichte, Betrieb und
Arbeitsfelder der äußeren Miſſion, Kirchengeſchichtliches Seminar.
Der ordentliche Profeſſor für dekorative Kunſt an der techniſchen Hoch
ſchule zu Stuttgart Oberbaurat Guſtav Halmhuber iſt als
Direktor der Kunſtgewerbe- und Handwerkerſchule zu Köln a. Rh.
berufen worden. Dem Komponiſten und Muſikſchriftſteller, Königlichen
Muſikdirektor Theobald Rehbaum in Wiesbaden iſt vom
preußiſchen Kultusminiſter der Profeſſortitel verliehen worden.

-he. Forſchungsreiſe. Die Petersburger Akademie der Wiſſen
ſchaften hat das Anerbieten des Millionärs Rjabuſinsky in Moskau,
der eine halbe Million zur Ausrüſtung einer ruſſiſchen Kamſchatka
Expedition ſtiften will, angenommen. Die Expedition ſoll Anfang
en Jahres die Reiſe antreten, ihre Dauer iſt auf zwei Jahre an
geſetzt.

Eine merkwürdige Entdeckung. Der Direktor des Koblenzer
Stadttheaters und des Neuen Kurtheaters in Neuenahr, Aug. Doerner,
hat unter eigenartigen Umſtänden eine merkwürdige Entdeckung gemacht
ein kaum fünfzehnjähriges Kind mit einer ausgeſprochen lyriſchen Tenor
ſtimme im Umfang vom tiefen O bis zum hohen D. Die Töne des
kleinen Künſtlers, Theodor Klein, ſind verblüffend ſicher, obgleich er nie
muſikaliſchen Unterricht hatte. Der neue Kunſtanwärter iſt 1,20 Meter
groß. Die vorgetragenen Lieder ſowie die Gralserzählung und das
PoſtillonLied ſind ganz beachtenswerte Leiſtungen. Ob nun dieſe Be
gabung vorübergehend oder von längerer Dauer iſt, dies zu beweiſen
bleibt der Zeit überlaſſen. Jedenfalls hat Direktor Doerner ſich bereit
erklärt, ſeine gründliche Ausbildung zu übernehmen. Der Kleine iſt
bereits unter den günſtigſten Bedingungen an das Koblenzer Stadt
theater auf drei Jahre verpflichtet worden.

Das Schauſpiel „Es werde Licht von Max Petzold, Halle,
das ſeine Ur Aufführung am ReſidenzTheater in Wiesbaden erlebte,
iſt jetzt auch vom Stadttheater in Chemnitz angenommen
worden.

7

Jerſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Guſtav Braune zu Schön

feld im Kreiſe Sangerhauſen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Hauptlehrer a. D. Wilhelm Wiehe zu Parey a. d. Elbe und dem
Kantor und Lehrer a. D. Friedrich Mertens zu Bisdorf im Kreiſe l

Yacht des Königs nach England zu fahren.

Kalbe der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
ollern. Den Domänenpächtern Druckenbrodt zu Moſe im
egierungsbezirk Magdeburg und Loren z zu Gerode im Regierungs

bezirk Erfurt iſt der Charakter Königlicher Oberamtmann verliehen
worden.

Vermiſchtes.
N. G. C. Beſuch des ſpaniſchen Königspaares in England

König Alphons XIII. von Spanien und ſeine Gemahlin, die Königin
Viktoria, ſind in San Sebaſtian eingetroffen. Sie beabſichtigen, hier
zunächſt bis zum 2. Auguſt zu bleiben und an dieſem Tage auf der

Dort iſt ein längerer
Aufenthalt auf der Jnſel Wight geplant, während deſſen der König ſich
vorausſichtlich auch an den Regatten beteiligen wird.

N. G. C. Der Landgraf Alexander Friedrich von Heſſen hat
London verlaſſen, wo er ſich, wie faſt in jedem Jahre, mehrere Monate
aufhielt, und wird den übrigen Sommer auf ſeinem Schloſſe Panker in
Holſtein zubringen. Als ſeine Gäſte erwartet er dort ſeinen Bruder,
den Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und deſſen Gemahlin, die jüngſte
Schweſter des deutſchen Kaiſers, mit ihren Kindern, die eine Reihe von
Wochen in Schloß Panker verbleiben werden. Der Landgraf, der,
wie man weiß, faſt gänzlich erblindet iſt, beabſichtigt im Oktober
Deutſchland zu verlaſſen und eine längere Fahrt nach Jndien zu
unternehmen,

N. G. C. Die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich iſt bekanntlich,
von Jſchl kommend, wo ſie ein für beide Teile ſo ergreifendes Wieder
ſehen mit dem Kaiſer Franz Joſef hatte, nach Paris gereiſt und dort
zu kürzerem Aufenthalte eingetroffen. Wie immer, wenn die greiſe
entthronte Fürſtin die franzöſiſche Hauptſtadt berührt, die einſt der
Schauplatz ihrer glänzendſten Triumphe war, bewohnt ſie im Hotel
„Continental“ an der Rue de Rivoli eine Reihe von Zimmern, von
denen der Blick ſich auf den Tuilerien Garten eröffnet. Die Kaiſerin
reiſt wie gewöhnlich unter dem Jncognito einer „Gräfin von Pierrefonds“.

N. G. C. Zuſammenkunft der Familie Napoleon. Die Prinzeſſin
Clothilde, Witwe des Prinzen Napoleon und bekanntlich eine Schweſter
des verſtorbenen König Humbert von FItalien, iſt augenblicklich mit
ihren beiden Söhnen, dem Thronprätendenten Prinzen Victor und
dem auf ein Jahr aus dem ruſſiſchen Heeresdienſt beurlaubten Prinzen
Louis Napoleon, auf ihrem Schloſſe Moncalieri in Oberitalien vereinigt.
Die beiden Prinzen haben mit ihrer Mutter von dort aus in dieſen
Tagen dem italieniſchen Königspaare in Racconigi einen Beſuch ab
geſtattet.

N. G. C. Von Arenenberg nach Malmaiſon. Es wurde vor
kurzem bereits gemeldet, daß die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich bei
Ueberlaſſung ihres ſchweizeriſchen Schloſſes Arenenberg an den Kanton
Thurgau die Anordnung getroffen hatte, diejenigen Möbel des
Schloſſes, an die ſich beſondere hiſtoriſche Erinnerungen knüpften,
ſollten nach Malmaiſon gebracht werden, das gegenwärtig mit mög-
lichſter Treue wieder in den Stand geſetzt wird, in welchem es ſich
befand, als es der Gemahlin Napoleons I., der Kaiſerin Joſephine,
zum Wohnſitze diente. Dies iſt nunmehr geſchehen, und wie aus Paris
gemeldet wird, ſind in dieſen Tagen dort alle von der Kaiſerin aus
erwählten Gegenſtände eingetroffen. Außer den eigentlichen Möbeln
hat die Kaiſerin für das Schloß Malmaiſon auch noch eine Anzahl
Kunſtgegenſtände beſtimmt. Dazu gehört u. a. eine ſchöne Marmorbüſte
der Kaiſerin Joſephine, einſt im Auftrage Napoleons I. angefertigt,
und ein kleines, ziemlich unſcheinbares Schränkchen aus Mahagoni,
deſſen Fächer jedoch mit komplizierten Geheimſchlöſſern verſehen ſind,
da in ihnen der Kaiſer die Briefſchaften und ſonſtigen Papiere auf
zubewahren pflegte, die er in ſeinem perſönlichen Gewahrſam behielt.

D. E. K. Ein klerikales Panama. Vom Handelsgericht in Paris
ſind die Schulden der Thereſe Humbert auf 81361 800 Francs,
der Erlös aus den beſchlagnahmten Gütern auf 5 572 521 Francs ge-
ſchätzt worden. Für dieſen von der früheren Dorfmagd in größtem
Maße verübten Schwindel macht der „COhrétien français“ die kleri-
kale Preſſe mit verantwortlich, indem er auf die Lobhudeleien hin-
weiſt, die der raffinierten Betrügerin ſeitens der klerikalen Blätter an
dauernd gezollt wurden. Die Humbert ſpendete nämlich für den
Peterspfennig rund 50000 Fr., ſie bezahlte die Koſten eines
Pilgerzuges nach Rom und zeigte auch mit Vorliebe das Bild,
das ihr der Papſt eigenhändig überreicht hatte. Das genügte der
klerikalen Preſſe, und ſo wurde denn ihr Lob in allen Tonarten ver
kündet und geglaubt.

Der Kampf ums Bier. Der in Duisburg wegen der Er-
höhung der Bierpreiſe entſtandene Kampf nimmt weitere Ausdehnung
an. Wie ſchon gemeldet, haben zahlreiche Duisburger, Ruhrorter und
Meidericher Wirte beſchloſſen, jede Erhöhung des Preiſes für Münchener
Bürgerbräu rundweg abzulehnen. Jnzwiſchen haben auch die Brauer
Duisburgs eine Beſprechung abgehalten, in der die prinzipielle
Geneigtheit feſtgeſtellt wurde, unter ſich eine eigene Vereinigung zu
gründen und ſich damit vom rheiniſch weſtfäliſchen Brauerverband, dem
ſie bisher angehörten, unabhängig zu machen. Die Frage der Gründung
einer Genoſſenſchaftsbrauerei für Duisburg, Ruhrort und
Meiderich wird in Wirtekreiſen lebhaft beſprochen und ſoll in einer in
Kürze zuſammentretenden Wirteverſammlung weiter erörtert werden.

Typhus. Wie der „Tgl. Rundſch.“ aus Bunzlau gemeldet
wird, tritt ſeit einiger Zeit in der dortigen Provinzial-Heil- und
Pflegeanſtalt der Typhus in bedenklichſter Weiſe auf. Von den zahl
reich erkrankten Perſonen der Anſtalt ſind im letzten Vierteljahre ein
undzwanzig geſtorben. Um die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen, die angeſichts der Ausbreitung und Hartnäckigkeit im Auftreten
des Typhus notwendig ſind, iſt der Geheime Regierungs und
Medizinalrat Dr. Schmidt aus Liegnitz in Bunzlau eingetroffen.

Scheckfälſchungen. Jn einem Düſſeldorfer Bankhauſe ſind
größere Scheckfälſchungen entdeckt worden. Sie wurden verübt von zwei
jüngeren Beamten. Einer derſelben wurde verhaftet.

Ein Kampf gegen das Tſchechentum iſt in Solingen aus-
gebrochen. Gaſtwirte und Bürger haben beſchloſſen, kein Pilſener Bier
mehr zu führen und zu trinken, nachdem es teurer geworden iſt.

Mordanſchlag. Montag morgen um 4 Uhr ging der Fuhrherr
F. Krüger durch den Berliner Tiergarten nach Hauſe. Als er an
einem Liebespaare vorüberkam, ging der etwa 18 Jahre alte Burſche
auf ihn los und feuerte ihm aus einem Revolver eine Ladung Schrot
ins Geſicht. Dann liefen er und ſeine Begleiterin davon und konnten
trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung nicht ergriffen werden.
Der ſchwerverletzte Krüger wurde nach der Unfallſtation gebracht und
dort verbunden. Wahrſcheinlich iſt er das Opfer einer Perſonen
verwechslung geworden.

Glühende Funken. Auf eine eigentümliche Art hat der Buchhalter

Auguſt Kollodzinski aus Allenſtein i. Oſtpr. ſein Auge ver-
loren, und dürfte dieſer Fall zur Vorſicht mahnen. Vor zwei
Jahren ging der Genannte über die Eiſenbahnbrücke am Allenſteiner
Hauptbahnhof, als gerade unter derſelben der Berliner Zug hindurchfuhr.
Hierbei flog ihm ein Funken der Lokomotive ins Auge. Anfänglich
ſchmerzte das Auge, doch bald verging dieſes, und der Verletzte dachte
nicht mehr an den kleinen Unfall. Vor kurzem verlor er nun plötzlich
auf dem verletzten Auge die Sehkraft vollſtändig. Jm Laufe der
zwei Jahre hatte ſich allmählich auf der Hornhaut ein Geſchwür ge
bildet. Nach Ausſpruch des Arztes iſt das Auge völlig verloren.

15 Kinder ſchwer verletzt. Um dem Fackelzuge aus Anlaß der
Anweſenheit des Erzbiſchofs Kardinal Fiſcher in Barmen zuzuſchauen,
hatte eine große Anzahl Kinder eine Mauer erklettert, die das Ober
barmer Kirchengrundſtück einſchließt. Ein Teil der Mauer ſtürzte ein
und die darauf ſtehenden Kinder ſtürzten mit den Trümmern auf die
Untenſtehenden. Etwa 12 15 Kinder wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Vom XV. Deutſchen Bundesſchießen in München. Die am
Sonntag an der Huldigungsfeier für den Regenten beteiligt geweſenen
Schützenvorſtände wurden am Montag zur Hoftafel geladen. Die Kapelle
der Deutſchmeiſter, die mit den Wiener Schützen nach München ge-
kommen iſt, ſtellte die Tafelmuſik. Von der Leutſeligkeit des Prinzen
Ludwig von Bayern gibt folgender Vorgang beredtes Zeugnis Gegen



Schluß des SonntagsBanketts verfiel ein Schütze guſf die Jdee, en
um ſeine Unterſchrift auf einer Anſichtskarte zu reu ſt
gewährt wurde. Jm Nu war der nerBittſteller umlagert, und keiner haite den Gan bechebehe geton, Welch

geſunden Appetit die Schütenbrüder entwidelten, aus
Angaben hervor Der Konſum während des Feſthanket trug
1200 Liter Suppe, 18 Zentner Rheinſalm, 50 tner Rinderrücken,
15 Zentner Gemüſe, 1700 Hühner, 1000 Liter Eis und für 16 000 Mk.
Wein, 35 Köche unter der Oberleitung des Stadtkochs wegen und
eine Bedienung von 130 Kellnern, 130 Soldaten und 100 Kellnerſnnen
waren tätig. Jn der Feſthalle war der Dierunſar 160 Hektoliter.
Der ſonſtige größte Umſatz fand in der Löwenbräuhalle mit
225 Hektoliter Bier, 15 000 Paar Schweinswürſten, 10 000 Paar
Wiener, 8 Zentner r. 35 Schinken, 150 Gänſen undt Dännern ſtatt. Das Kaffehaus verbrauchte i Pfund Kaffee und

10 Torten,
hr, Nikotinvergiftung durch Schnupftahak. Nikotinvergiſtungendurch Schnupſtabet n äußerſt ſelten. Geht doch durch e Gären,

welchem man ven Tabak bei der llung des Schmalzlers untexwirftein großer Teil des Nikotingehaltes berloren, heim Röſten ver tei
ſich noch ein weiterer Teil des Nikotins, ſo daß die urtke upf
tabaksſorten nicht mehr wie 2 Proz. Nikotin enthalten. nupf
tabak wirkt daher meiſt nur örtlich auf die Naſe, infolge der ſtändigen
Reizung entſteht eine chroniſche Schleimhautentzündung und es gibt
daher wohl keinen Schnupfer, der nicht einen chroniſchen Naſen
katarrh aufweiſt. Manche Schnupfer C mit dieſem Katarrh
ſehr zufrieden, weil ſie denſelben als Ableitungsmittel gegen Blut
andrang nach dem Kopfe betrachten, Bei übermäßigem Schnupfen wird
auch die Augenbindehaut und der Naſenrachenraum in Mitleidenſchaft
gezogen. Einen ſehr ſeltenen Fall von allgemeiner Nikotinvergiftung
bei einem ſehr ſtarken Schnupfer konnte Dr. Neumann in Karlsruhe
auf der letzten Wanderverſammlung ſüdweſtdeutſcher Nervenärzte vor
ſtellen. Es handelte ſich um einen 47 r gen Mann, bei welchem ſich
im Anſchluſſe an das ſaſrlan in übertriebener Weiſe Wapte Schnupfen
ein eigentümlicher geiſtiger Schwächezuſtand ausgebildet hatte.
Denkfähigkeit des Patienten war in aufſallender Weiſe herabgeſeßt,
ſeine Stimme wechſelte oft, der Puls war unregelmäßig, die Hände
zitterten, Natürlich waren auch r eränderungen an der
Naſenſchleimheit nachzuweiſen. Durch gänzliche Entziehung des Tahaks
gelang es, die geiſtige Stärung zu weg.

Geſunder Schlaf! Ein Automohilunfall ereignete ſich, wie der
„Poſt“ aus Duisburg gemeldet wird, dieſer Tage auf der Mülheimer
Straße. Ein Kraftwagen fuhr in voller Fahrt gegen einen Maſt der
elektriſchen Straßenbahnanlage, wobei das Vorderteil des Wagens mit
dem Motor infolge des fürchterlichen Anpralls vollſtändig zertrümmertwurde. Paſſanten, die gegen 3 Uhr nachts bei der e ein
trafen, fanden das verunglückte Automobil auf der Straße auf. Der
Chauffeur und zwei weitere Jnſaſſen ſchliefen in den weichen
Polſtern des Autos ſie waren bei dem Unfall ſämtlich unverletzt
geblieben.

Ein brennender Luftballon verurſachte in SaintDenis bei Paris
nicht geringe Aufregung. Der Luftſchiffer Lecomte war mit einem
Ballon aufgeſtiegen und wollte wegen widriger Winde in SaintDenis
den Abſtieg verſuchen. Dabei kam die Hülle des Luftſchiffes mit den
elektriſchen Zuleitungsdrähten in Berührung. Plötzlich ſchoſſen aus
den Drähten Flammen empor und ſetzten den Ballon in Brand, der
nach kurzer Zeit vom Feuer vollſtändig verzehrt war. Der Aeronaut
ſtürzte aus beträchlicher Höhe auf die Straße und trug ſo ſchwere
Verletzungen davon, daß er bereits auf dem Wege nach dem Krankenhauſe verſare

Einen neuntägigen Schlaf hat ein Dienſtmädchen, das bei
einem Landwirt L. in Drondorf in Dienſt ſteht, getan. Das
Mädchen verſchwand eines Tages plötzlich. Man legte aber dem Ver
ſchwinden keinen beſonderen Wert bei, da man glaubte, das Mädchen
ſei zu den Eltern gegangen, Nach neun Tagen jedoch fand man es
in der Scheune, wo es unter Stroh verſteckt lag, ohne während der
ganzen Zeit Nahrung zu ſich genommen zu haben. Auf dem Transport
zu ſeinen Eltern erwachte das Mädchen aus ſeinem todesähnlichen
Schlaf und erzählte freudeſtrahlend, daß es neun Tage auf Stroh ge
legen, geſchlafen und ſüß geträumt habe. Aerztlicherſeits wurde ein

Zuſtand feſtgeſtellt. Es ſcheint im Starrkrampf gelegen
zu haben.

Ein Menſchenohr abgebiſſen. Auf einem Berliner Neubau
kam es kürzlich zwiſchen dem 33jährigen Arbeiter Eduard Gadow
und dem Glaſermeiſter Herrmann wegen eines halben LitersSchnaps
zu Auseinanderſetzungen. Der Streit artete ſchließlich zu Tätlich
keiten aus, und als ſich H. auf G. ſtürzte, ließ er ſich dazu hin
reißen, ihm das lin ke Ohr zum größten Teil abzubeißen. Ver
geblich ſuchte man dann nach dem fehlenden Stück, da es auf der
Unfallſtation in der Lindower Straße wieder angenäht werden
ſollte. Schließlich gab H. die Möglichkeit zu, daß er es in der
Hitze des Gefechts verſchluckt haben könne.

Zu der Verhaftung der Frau Haberſtroh, die, wie wir
meldeten, am 6. v. M. ein Revolvevattentat auf den Königlichen
Muſikdirigenten Mehring vom Königsgrenadierregiment in Lieg-
nitz verübte, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet, Auf die
Spur der ſteckbrieflich verfolgten Attentäterin iſt man durch ihre
eigene Unvorſichtigkeit gekommen. Sie war ſeit dem Tage des
Anſchlages ſpurlos verſchwunden und man konnte nur hoffen, daß
ſie etwa durch Briefe an ihre Schweſter, Fräulein Galla in Berlin,
ihren Aufenthaltsort verraten würde. Hierin hatte man ſich nicht
getäuſcht. Freilich vermied es Frau Haberſtroh, direkt an ihre
Schweſter zu ſchreiben, da ſie mit Recht vermutete, daß deren
Briefwechſel geſperrt ſei. Sie wählte daher die Adreſſe eines
Berliner Kellners, in deſſen Lokal Fräulein G. ſtändig verkehrte,
als Deckadreſſe. Die Berliner Polizei hatte aber ein ſcharfes Auge
auf den Verkehr der Schweſter und ſo wurde eines Tages auch der
Briefwechſel des Kellners geſperrt und damit war der Vogel ge
fangen. Frau H. hatte auf dem angegebenen Umwege ſogar einen
Brief an ihr Opfer, den Kapellmeiſter M., gelangen laſſen, worin ſie
dieſem ihr Bedauern ausſprach, nicht beſſer getroffen zu haben.
Der Brief befindet ſich in den Händen der Staatsanwaltſchaft.
Auf welchem Wege die Flüchtige nach Aachen gekommen iſt. wo
ſie jetzt von ihrem Schickſal ereilt wurde, iſt noch nicht bekannt.

N. G. C. Strumpfbänder am Arm. Seitdem die Mode
der Frauen zur Abwechslung wieder einmal die kurzen Aermel
beſcheert hat, die den Unterarm freilaſſen, ſind die Armbänder
auch wieder in Aufnahme gelangt, die eine Zeitlang ganz unver
dientermaßen in den Ruf geraten waren, ſich überlebt zu haben.
Während aber unſere Großmütter und Urgroßmütter die breiten,
klaſſiſchen Muſtern nachgeahmten Spangen bevorzugten, ent
ſcheidet ſich die neueſte Mode für ganz ſchmale, zierliche Reifen,
zu denen die Zeichnung oft von modernen Künſtlern erſten Ranges
herrührt. Man ſieht derartige Armſpangen jetzt in den Schau

fenſtern der Juweliere aller Weltſtädte und auch ſchon an manchem
ſchönen Arme. Auf einen ganz eigenartigen Einfall iſt aber einer
der bedeutendſten Londoner Juweliere gekommen, indem er ein ſehr
zierliches und leichtes Armband erfunden und in den Handel
gebracht hat, das er „Garter“ nennt, das alſo ein „Strumpfband
für den Arm“ iſt. Dieſes Armband iſt an ſeiner unteren Fläche
mit einer kleinen unſichtbaren Federeinrichtung verſehen, durch die
der Handſchuh feſt zuſammengehalten wird, ſodaß er ſeine glatt
anliegende Form nicht verliert. Natürlich muß man zwei ſolcher
„ArmStrumpfbänder“ haben. Sie werden in allen Preisarten
hergeſtellt, und man kann ſchon für 100 Mark ein Paar von ihnen
bekommen, aber nach oben hin iſt ihrer Koſtbarkeit, ſowie man ſie
mit Steinen beſetzen läßt, ſelbſtverſtändlich keine Grenze ge
zogen.

N. G. C. Das Geſtüt der Orlow-Traber zerſtört. Den
Bauernunruhen in den ruſſiſchen Provinzen iſt, wie aus
St. Petersburg gemeldet wird, nun auch das berühmte Geſtüt zum
Opfer gefallen, wo die in der Welt bekannten Orlow-Traber
gezüchtet wurden. Das Geſtüt wurde gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts von jenem Grafen OrlowTſchesmenskh gegründet, der
von den Brüdern Orlow, die ſich der Gunſt der Kaiſerin Katha
ring II. erfreuten, der energiſchſte war, bei der Revolution die
Katharina auf den Thron erhob, die Hauptrolle ſpielte und ihren
Gemahl, den Zaren Peter III., mit eigenen Händen erdroſſelte.

Beinamen Zmensky erhielt er für den ganzen Sieg,u am G. h 1770 bei Tſchesme über die türkiſche Fiotte

Die Hrlow-Traber ihre dervon grabiſchem, holländiſchem, ſ
Geſtüt iſt ntum

ne Paris z si

dder a i hlttaché, er nur mit
d Titel, Pflichten 13 ſo
dte h iltlettne von ter Suphen e r

ne die au Geſtüt mit ſeinen den und
ichtungen das dazugehörige Orlowſehe Schloß erſtürmt und

de rPrinz Heinrich der Riederlande, der Gemahl der Königin
Wilhelming, wird am nächſten von et Hetlookommend, in rin i, M. eintreffen und ſich am 3bend
von dort nach Roſtok begeben, um die Ausſtellung des Vereins zur

Züchtung ren zu ſelberEin Krügere des Mordes verdächtigt. u
Paul Krüger Smit, ein Enkel des Präſidenten x, wurde, wie
bereits gemeldet, w. x r unter der Anklage des

on ſtand. Dieſer Schatz 71 den Wert von mehr als einer
Million t m. Herr Davis glaubte die Geſchichte und ſehzte

mit der Regierung in Verbindung Am 21. i holte
it den Davis ah und fuhr mit ihm nach um dentz zu ſuchen. itdem hat man von den beiden nichts mehr

geſehen, bis Smit allein in der Nähe von Pretoria in einem Hotel
abſtieg, Frau Davpis beunruhigte ſich über das Aushleiben ihres
Mannes und wandte ſich an die Polizei, die die Entdeckung e,
daß die von Smit benutzte Karre blutbeſpritzt war und ein Schuß
loch zeigte, Nach längerem Suchen fand man die Leiche des Davis
9 Kilometer von Pretoria, Sie wies vier F du wunden auf. Smit
wurde in ſeinem Hauſe in Rhenoſterfontein im Bette verhaftet,
Er behauptete, über den Verbleib des Davis nichts zu wiſſen. Eine
Schwägerin Smits ſagte aus, daß dieſer von ihr die Karre geborgthabe. Am Morgen nach ſeiner Rückkehr habe er ſich von iſt

r i geſagt, ſie möge niemand ſagen, daß er die
rre ge e.Ueber die wüſten Ausſchreitungen bei dem Großfeuer in der

Krautſtraße zu Berlin in der Nacht zum Sonntag haben die amt
lichen Feſtſtellungen im Gegenſatze zu dem tendenziöſen Sen
ſationsberichte ergeben, daß nach dem Poli ze h grpipiain, deſſen
Vorgehen in dieſem Berichte als gang ungerechtfertigt hingeſtellt
wurde, nicht nur ein zwei Fäuſte dicker Stein geſchleudert und ihm
Sand in die Augen geworfen wurde, ſondern daß auch der Heim
eines anderen Polizei Offiziers durch einen Knüttelhieb eingehauen
worden iſt. Durch die Säbel der Polizeibeamten wurde dem
Schlächter Paul Schumann aus der Weberſtraße, der beſonders
frech exzedierte, eine Sehne an der rechten d verletzt. Ein
Arbeiter Karl Hernburg erhielt einen flachen Hieb über den Kopf,
wodurch er betäubt würde. Beide ſind in das Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht worden. Jm amtlichen Polizeibericht wird
der Vorfall wie folgt dargeſtellt: „Jn der Nacht zum 15. d. Mts.
entſtand in dem Fabrikgebäude Krautſtraße 52 Feuer, das den
Dachſtuhl und das vierte Stockwerk völlig zerſtörte. Einige
Männer aus der überaus zahlreichen Zuſchauermenge griffen diemit der Abſperrung der Brandſtelle beſchäftigten Shußlelte mit
Steinwürfen an, fo daß, zumal auch ein Schuß fiel, die Aus-
einandertreibung des Publikums mit Gewalt erfolgen mußte, wobei
ein Arbeiter zwei Säbelhiebe über den Kopf erhielt.“

Haftentlaſſung des Wiener Profeſſors Theodor Beer. Pro

Er hat
gielt, der ihm bei ſeiner Entlaſſung ausgezahlt wurde. Die
daß ihr Mann an dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen unſchuldig
iſt, durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden,

Der Dampfer „Cobra“ wurde Dienstag nachmittag 2 Uhr
mit Maſchinenſchaden ſechs Seemeilen von Helgoland vom Ausguck
bemerkt. Der Kommandant der Jnſel ſandte ſofort den ſtarken
Marineſchlepper „Kraft“ hinaus. Doch kehrte dieſer um 5 Uhr
zurück, da die „Cobra“ ſeine Hilfe abgelehnt hatte. Auch die von
der Jacht „Meteor“ der burgAmerikaLinie, die am Dienstag
ihre Nordlandreiſe antrat, in der Vorbeifahrt der „Cobra“ ange
botene Hilfe konnte von ihr abgelehnt werden. Um 6 Uhr hatte
die „Cobra“ ihren geringfügigen Schaden ſelbſt vepariert. Um
7 Uhr traf ſie vor Helgoland ein, ſetzte die Paſſagiere an Land
und ging ſofort weiter nach Shlt.

Künſtler-Honorare. Der berühmte Geigenvirtuoſe Saraſate
hat ein Angebot von 160 000 Dollar für zehn in NewYort abzu
haltende Konzerte abgeſchlagen.

Selbſtmordverſuch einer Sterhenden. Aus Temesvar wird ge
meldet: Eine Frau Joſeph Baranhi, die Gattin eines dortigen
Gewerbetreibenden, war vor längerer Zeit an Tuberkuloſe er
krankt. Als die Frau ihre letzte Stunde herannahen fühlte, ſchnitt
ie ſich, um ihr Leiden abzukürzen, mit einem Küchenmeſſer an
eiden e die Pulsadern auf. Die Verzweiflungstat war

m überflüſſig, denn bevor die Unglückliche verblutete, war ſie
der Tuberkuloſe erlegen.

Regen und Hagel. Am Sonnabend und Sonntag haben
es und Hagelſchläge faſt in z Bulgarien ſchwere
Verwüſtungen angerichtet, beſonders in Warna, wo hundert
Wohnhäufer, ſowie die in Bulgarien reichſten Wein-
gärten vom Hagel zerſtört wurden.

Aufgefundene Leiche. Die Leiche des am 8. d. M. vom Feſt
kogel abgeſtürzten Bergakademikers Gahler aus Leoben iſt in einer
Schlucht ſchrecklich verſtümmelt aufgefunden worden. Der Vater
Gahlers hatte eine Belohnung von 300 Kronen für die Bergung

der Leiche ausgeſetzt.
Verhaftung. Jn Pirmaſens wurde, wie der „L. A.“ meldet,

der r Sünder unter dem Verdachte, Sittlichkeits
e an ſeinen erwachſenen drei Töchtern verübt zu haben,
ve

Zu der Giftmordaffäre in Grunau in Schleſien, wo, wie
berichtet, die verhaftete Chauſſeewärtersfrau Feige des fünf
fachen Giftmordes angeklagt iſt, wird weiter gemeldet, daß bei der
zweiten ausgegrabenen Leiche Arſenik gefunden worden iſt. Heute
ſoll die Ausgrabung der Leichen der Stiefmutter und der Schweſter
der Angeklagten ſtattfinden.

Zum zweiten Male entwichen iſt am Dienstag aus dem
Düſſeldorfer Militärgefängnis der Strafgefangene und Deſerteur
Wilhelm Moſtert. Er hat die Eiſenſtäbe ſeines Zellengefängniſſes
durchſägt, ſich durch das Fenſter hindurchgezwängt und, nur mit
Hemd und Hoſe bekleidet, an der Mauer hinuntergelaſſen und
unbemerkt die Flucht ergriffen. Wahrſcheinlich hat er Helfershelfer
gehabt. Es fehlt jede Spur von dem Flüchtling. Moſtert hat eine

oße Anzahl Einbrüche in rheiniſch weſtfäliſchen
ädten begangen und gehörte derſelben Bande an wie der Ein

brecher Köhler, der bekanntlich in dieſen Tagen in Leipzig bei einem
Einbruch ertappt wurde und den Schutzmann Tag erſchoſſen hat.

Von einem Automobil totgefahren wurde Dienstag vormittag
in Berlin der 29jährige Radfahrer Otto Steiner. St. war auf
ſeinem Zweirade auf der linken Seite die Chauſſeeſtraße hinunter
gefahren und als ihm die Automobildroſchke Nr. 3149 entgegen
kam, vermochte er nicht mehr auszuweichen. Fahrrad und Auto-
mobil ſtießen zuſammen und St. wurde unter den Kraftwagen
gende Die Räder Fineen ihm über die Bruſt hinweg, ſo

aß er tödlich verletzt nach der Unfallſtation VI gebracht werden
mußle. Er ſtarb dort unter den Händen des Arztes. 1000 ke netto loco

AVetterbericht.
Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle

Magbeburg, ſfüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
10, Juli; Mäßige ſüdliche Winde, vielfach heiter, trocken, etwas wärmer,

J Börſen und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind untVon der r e. Zum BHörſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1, 2218 600 auf den Inhaber
lautende Aktien, u lt in 3708 Stück üher je 600 Nr. 1 bis
3708 und 1215 Stück über je 800 4 Nr, 3709 bis 40923 der

S n Bau W in Hannover.18 000 000 neue Aktien (18 000 Stück über je 1000
Nr. 7001--25 000) der Deutſchen Nationalbank Kom-
mandit ger eee auf Aktien zu Bremen.Die Landbank in Berlin erwarb in der Propinz Pommern
von dem Rittergutsbeſitzer Fritz Albrand das im Kreiſe Neuſtettin
belegene, ca, 2658 Morgen gr r Nemmin. Das Gut ſollunter Vermittelung der riglichen Generalkommiſſion z Frankfurt a. O.

in Rentengüter aufgeteilt werden. Ferner erwarb ſie in der Provinz
Weſtfalen den in der Gemeinde Niehorſt (Kreis Bielefeld, Land) zirka
5 e Gütersloh belegenen Auguſt Meiſterſchen Hof in Größe von
ea, orgen,

J. Gewerkſchaft „Hohenfels“, Kali- und Steinſalz-Bergwerk,
Der Abſatz im zweiten Quartal 253 806 Doppel- Zentner Salz.
Der NettoBetriebsüberſchuß beziffert ſich auf 244 444 demna
für das erſte Halbjahr zuſammen 546 285 Ueber die Gruben-
verhältniſſe iſt zu berichten, daß bereits für eine lange Zeit unter
Zugrundelegung des jetzigen Förderquantums z in guter Qualität

worden ſind und haben ſowohl die Arbeiten im vorigen

R

Jahre wie jm erſten Halbjahr 1906 zu einer weiteren erheblichen Ver
rung der vorgerichteten Kalimengen geführt, ſodaß für eine ganze
he von Jahren die erforderlichen Salze zum Abbau bereit ſtehen.

Die Kalilagerſtätten enthalten bedeutende QAuantitäten hochprozentiger
Salze, die direkt aus der Grube als Düngeſalze vorteilhaft verwertet
werden khnnen, Jn der Grube lagern große Vorräte abgeſchloſſener,
förderfertiger Salze, wodurch die Gewerkſchaft in der 538 iſt, auch
ne ehe enen an ſie herantretenden grbberen Anſprüchen ſofort
vollſtändig zu genügen, An Ausbeute wurden für das Berichtsquartal
60000 pro Monat verteilt und wird auch für das laufende Jahr
die gleiche Summe zur Ausſchüttung gebracht.

„Herzog Ernſt“, die jüngſte Bergbaugeſellſchaft im r
Kahlengebiet, hat mit den Grundbeſitzern von Oberlödla und Loſſen
einen Kaufvertrag abgeſchloſſen, wonach ihr die Abbaurechte auf alle
dortigen Kohlenfelder zuſtehen. Der für den Hektar gezahlte Preis
ſchwankt zwiſchen 1800 und 4500 A.

Die Verwaltung der Kaligewerkſchaft Aſſe hat auf eine
an ſie telephoniſch gerichtete Anfrage die Hoffnung ausgeſprochen, den
Schacht retten zu können.

Eiſenwerk Brannſchweig, Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung hat die Liquidierung des Unternehmens beſchloſſen und
den Direktor Borchardt zum Liquidator gewählt.

Stadtberger Hütte, Aktiengeſellſchaft zu Niedermarsberg.
Wie die „Köln. Ztg.“ hört, hat die Verwaltung dieſes Unternehmens
wegen der andauernd ſehr ungünſtigen Verhältniſſe auf dem Kupfer
i merkt ſich entſchloſſen, den Betrieb der Kupfervitriolhütte einzu
tellen,

y. Die deutſche Dampffiſcherei- Geſellſchaft „Nordſee“ in
Bremen ſchlägt für 1005,//06 12 Prozent Dividende vor (i. V.
6 Prozent). Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Aktienkapital um
144 Millionen Mark auf 5 Millionen Mark zu erhöhen.

Die Generaldirektion der Deutſch Oeſterreichiſchen Mannes
mannröhren-Werke hat an den Vorſitzenden des Aufſichtsrates der
Saarbrücker Gußſtahlwerke Akt. -Geſ, folgendes Schreiben
erichtet: „Auf Grund des Beſchluſſes, den die Majorität der Aktionäre
hrer Geſellſchaft gefaßt hat, ziehen wir unſere Offerte für den Erwerb

der Aktien Jhrer Geſellſchaft zurück. Bei der Abfaſſung unſerer Offerte
hatten wir dem Werte Rechnung getragen, den die eigene Dispoſition
über ein Stahlwerk während einer Konjunktur gleich der jetzigen für
uns einſchließt. Jn den prompteren Ablieferungen und dem hierdurch
ermöglichten vergrößerten Abſatz innerhalb unſeres eigenen Geſchäfts
betriehes würden wir ein Aequivalent für dieſen Konjunkturaufſchlag
geſunden haben.“

Ein Syndikat der Lauſitzer Braunkohlenwerke, das aber
noch mit mehreren Outſiders zu rechnen hat, iſt jetzt bis zum Jahre
1907 geſchloſſen worden. Es erſtreckt ſich laut „Berl. Tagebl.“ zunächſt
auf Rohkohle. Man will verſuchen, jene Outſiders zum Anſchluß zu
bewegen, eine Verlängerung des Vertrages auf eine Reihe von Jahren
zu erzielen und die Syndizierung auf Briketts auszudehnen.

Preisnotierungen für Kuxe vom 18. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank., Halle a. S.

Nach Ap- Nach Inre gabot z gehotAdler Aktien volle 84938696 Heldburg- Aktien e 1601
Adler-Attien 50 90 6889 929 Helädrungen und je 2750 23800
Adelfeglück, abgest. Ant. 150 ermenn 910 950Alerandershall 8800 8900 mmenode 2025 2075Feieardd e. 7800 7600 Johbeannashall 6050 6100Bismarckshall-Aktien 7590 779 Krügershall volle 9796 6999
müund... 10000 10200 Krügershall 25 90 9896 100
Centrum pflicht. 1300 1350 Moll S 400emona 6400 66600 Neu-Bleſcherode Aktien 1225 1259
Deuſzche Kali Aktien 15490 15690 Nordhausener Kali-Aktien,

and. 4925 5000 eine 1209 1229i 6400 6600 Mordhausener Kali-Aktien,Emillenhelt. 550 575 volle 11790 120icithall 1419 1439 Heſchenneoll. 800 850Glückauf-Sonderzhausen 109800 20200 Sachsen- Weimar 9600 950
Grossherzog von Sachen 7100 7300 Salzderbelden (Gustav Adolf) 350 425
Güntherzhall 4400 44650 4000 4100Hannov. Kali- Aktien 819 68690 Schieferkaute 1575 1625
n e 3000 3100 WestersodeHatterf- Aktien 6090 66906870

Tendenz: sehr fest für Ausbeute- und mittlere Werte, Bohr-
anteilo ohne Interesse.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen
Nachlaß des Badeanſtaltsbeſitzers Franz Hugo Fuchs in

LeipzigLindenau. Kaufmann Simon Baermann in Teuchern.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Juli. Preis pro 100 Kilo 7,90 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 17. Juli 1906.
Hamburg 10,40 loko, Hamburg 10,75 A. Februar
Magdeburg 10,65 A. Magdeburg 10,95 ſ März 1907.

Februar-März 1908: 10,75 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,55 C. ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte,
m deipuig. 17. Juli. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 netto
inländiſcher 171--178 bz. Bf., ausländiſcher 193--202 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 162 bis
166 bz. Bf., ausländiſcher 166 1690 Bf. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und Futterware
125--154 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 n netto inländiſcher 167
bis 176 bz. Bf., ausländiſcher 171 185 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 136--142 bz. Bf., runder 140--145 bz. Bf.,
Cinquantin 156 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps 230 243
nominell, feuchter unter Notiz. Rapskuchen per 100 kg netto bz. Bf.
Rüböl, ſteigend, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 53,50 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 27—-28, gainte ab Fabrik 25,50-26,50, Wicken per

rbſen per 1000 Keg netto loco große 160



bis 175, do. kleine 160--175, do. u 150 160.
1000 kg netto loco 250--260.
nach Qualität 100--135, do. weiß nach Qualität 100--135, do. gelb
nach Quakität 40-50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 24,75 do. Nr. O 28,60 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00--19,00 Roggenmehl Nr. 0 u, I 23,75do, Nr. II 18,00--19,00 Weizenſchalen 10,00 10,60 gioggen
kleie 11,00--11,60 ber 100 Kg exkl. Sack.

NewYork 17. Juli, 6 Uhr abendg. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Juli.) Baum
wolle Preis in New-Pork 11,00 (11,00), Lieferung Sept. 10,37
(10,41), Lieferung Nov. 10,42 (10,48), in New Orleans 11
(11), Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Raſined (in Caſes) 10,50 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
9,35 (9,35),. Rohe Brothers 9,45 (9,50), Mais*) per
Juli 574 (58), Sept. 58 (58/ Dez. 665 (567 Weizen**)
roter Winterweizen loco 835 (84), Weizen ver Juli
83/8 per Sept. 837 (84 er Dez. 86 (867 perMai 88 Getreſdeſracht nach Liverpool 1
Kaffee fair Rio Nr. 7 77/0 (77 Rio Nr. 7 per
Aug. 6,20 (6,20), per Okt. 6,35 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,35 (83,35), Zucker (37/ Zinn 36,25-36,50
(36,75-—36,90), Kupfer 18,374 18,75 (18,378 18,75).

Tendenz Mais: kaum ſietig.
Tendenz Weizen willig.
Chieago, 17. Juli, 6 Uhr abends. Warxenherxricht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Juli.) Weizen“)
per Juli, 772 (78 per Sept. 77 (787 Mai s**) per
Sept. 561 (51 Schmalz per Juli 8,90 (8,92), per Sept. 9,02
9,05), Speck ſhort elear 9,62 9,75 (9,75--9,878), Pork ver

ept, 17,30 (17,30).

Tendenz Weizen: ſchwach.
Tendenz Mais: ſchwach behauptet,

n

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 18. Juli. Die Verflauung Nordamerikas und das

prächtige Erntewetter haben trotz der Klagen Rußlands hier die
Kaufluſt ne h e Weizen hat indeſſen nur wenig, Roggen
aber ziemlich ſtarke Preisverſchlechterungen erfahren, da vom Jn-
lande etwas mehr Angebot ſich zeigt. Hafer vernachläſſigt.
Greifbares Getreide bei ſpärlichem Angebot preishaltend. Rüböl
brachte es trotz ſchwacher Umſätze zu einer weiteren Preis
erhöhung.

Weizen per Jult 182,50 Sept, 177,00 Dez. 179,75
Roggen per Juli 157,00 Sept, 154,25 Dez. 156,00
g. fer per Juli 161,00 September 151,26

dais per Juli 130,00 September 130,00
Rüböl per Oktober 56,50 Dezember 56,40

ſaat per 100 kg netto
Suckerberichte,

Magdeburg 18. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halkeſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,10-—8,25. Tendenz:
Nachprodukte exel, 759 Rend. endenz: ruhig.

Brotrafſinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack Tendenz ruhig.
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord hurg.

n ougu 7 oberDezember 1 „17,15Sehtenber 16,600, 17,00B. Tendenz ruhig.

Hamb 18. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Zudemartt Wie reine Kiten. Rehnare t naergee
Baſis 88 e Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

per Juli 16,80., Dezember 17,15,
Auguſt 16,85. März 17,60.
Oktober 17,05. Mai 17,65,

n.

Börſe von Berlin vom 18, Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Geſchäftsöde an der Börſe hielt auch heute in allen

Märkten an. Vorliegende Anregungen aus Amerika, wie die Er
höhung der Roheiſenpreiſe blieben einflußlos. Jm Gegenteil,
es wurde auf Privattelegramme über den Verſand des Stahl
werksberbhandes in Produkten A hingewieſen, der im Juni d. J.
481 493 Tonnen Rohſtahlgewicht betrug und der gegen Mai um
41 078 Tonnen zurückgeblieben ſein ſoll. Darauf wollte man die
ſchwächere Haltung des Montanaktienmarktes zurückführen; tat
ſächlich aber trägt die ausgeſprochene Zurückhaltung zu dem
apathiſchen Zuſtande bei. Ueber den Kurgsſtand in den einzelnen
Märkten erübrigen ſich Detaillierungen, da die Abweichungen
gegen geſtern kaum nennenswert waren. Etwas feſter waren
Prinz HeinrichBahn auf Rückkäufe und Baltimore um Proz,
auf die große Mehreinnahme. Auf die Aktien der KanadaBahn
blieb die Mehreinnahme ohne Einfluß. Heimiſche Fonds ſtill;
Japaner 0,10 Prozent abgeſchwächt; Ruſſen von 1902 auf Peters
burg 0,30 Prozent ſchwächer. Ruſſenbank 14 Prozent niedriger,
134. Sonſtige internationale Fonds umſatzlos. Schiffahrts
aktien ziemlich preishaltend. Jm ſpäteren Verlaufe und bei Ueber
gang in die zweite Börſenſtunde wurden Lombarden auf Wien
ſchwächer und um Prozent niedriger. Der Stillſtand in ſämt
lichen Märkten war derart, daß nahezu alle Kursnotierungen im
freien Verkehr ausfielen. Tägl. Geld 314 Prozent. Bei Berichts
abgang Ruſſen von 1902 ſchwächer, Geſamtſtatuts unverändert.
Privatdiskont 334 Prozent.

Tendenz: behauptet.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Wer zuerührliohe Kurszettel erecheint Eisenbahn-Aktten.

in der Früh-Ausgabo-
Deutsche kisenb. B.-6. e geefeseeee 113,756
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Kopenhagen e e n v Leombarden ult, 33,90bondon 7 Wäre ab. 129,00ev- Vor vista olihardbahnParis kurz Hfalien. Meridionalbahn 167,5006Schweiz e e u u do. Mittelmeerbahn e 94,70Petersburg e e e ba v Luxemb. Prinz Heinrichbahn e er 144,90
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js e 81,201 r 4 90 Böhm. Herdb. Gold Obl. e 101,00bB
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hesierteſthische g0. 85,20 2 2 Hoskeu Räzan Pr. t 8355Russische 21425 3 2 Transkaukasitthe 5. Pr. 82.80
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32 do. 98. 25bB39 Eremer Sfaats-Anl, 1602 85,7068 Bank Aktien.
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312 Rheinpr.8-7,10,12-17,24-27,29 97,506 er 118 296nen e 256 2000deriiner 1852--ö. n wor i Zeo m 101,906 pigkonte- Komman Ant.
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4 r St.-Anl. 82.3000 m Masch. Swril. er

ten ele IIIIIIIIIIIIä 147,00bB Bochumer Gugriehl 242,00hB
40 F e e e n n I Kohl. St.-Pr.. e z70 Bonn e e rus329 do. FSfaatzrente 97 86.1060 hante 4 Co., rig e
24 o. Ehrer. Th. An 78.408 Chem. fahnt Boa Hos 1or6
89 Buenos-Aires 102,50b6 Concordia Bergw. 320, b

Consolidation Schalke 446,75 Orenztein 8 Roppel 217.00Cotibuser Masch. 114,806 Phönix h 79b6Cröllwitrer Papiertabrik IIIIIIIIII 247,00 Rhein.-Nassau, IIIIIIIIIIIIIIIIIII os.00b6
n grneeenee 193,3060 Rhein ha 196,75BSch-Amer. Werkzeug Riebech Montanw, 213,40

o. luxemb. V.- M. 216.00 Romdacher öſte 209,606Deutsche Gasglühlicht 348,50 Rositrer Braunkohlen 222,2060
do. Waffen g. Mun. 289,75 da, Zuckerfabrik 135. 40Donnersmarck- Hütte honv. 261.00b0 Säche 04,50Dormenke Bn t ca r. Ausfnt.Dorimunder Union lit. D. 104,490 Sohne Salzungen ehe 113,756

Dynamit-Frust e e e 170,00b0 Sangerhäuser Masch. e 20 2506
kilenburger Kattun Schalker Grube
kintrachf. Bergw. e 340,006 Schering. Chem. Fabt. 297.,906
Elektra Dresden e eeeeeegeee 79,50d0 Schles, be b. n. 440.506
Elektr. Untern. Zürich e Sälles. Porti. Tement. 200 250krchgeller Dergw. III III 251.00 Schuckert. El 125,40
n v kisen 164,1020 Schulz-Knaudt. e n 168,506riedr. Wildeim Pr.-Akt. Zu Semens Glashütfen 257, 50 bCeisw. Eisenw. 226,00bG Stasf. Chem. Fabrik 140.75b0
Galsenkirch. Bergw. (220,80 F-ftetin-Bredower Pori]. Zemeni 173,000
Georg-Marienhütfe 85.25 FSjeit. Volkan 282.2500do. do. St. -Pr o 103.80 Stobwasser lit. 29292 III 27.25
Gesellschaft f. elektr. Untern. 143.00 Stolberg. Linkh. 175,10Glauziger Tuckeriebris 128,50B iGrappiner Werke [154. 106 Pr. 3;5es kenHannov. ßaugets. 126,60B Thüringer Salinen e e e 622506
Hannov. Masch. St. -Pr. A. u. B. 3509,90 Wegen 4 Uübner, Uasch. 148.250
Harpener Berghau 207,00 Werſeregelner Aba. 221 7600Hartmann sächr, Maschigenfabr. 134 0060 Westt. i 12.130
Harrer A. U. B. M IIIIIIIIIIIII 104,606 do. Stahl 117 265
Haspe kis, u. St. 212, 000 Wittener Guöstahl 266.908Hemmeor Portland 143,50d6 Wrede, Mäheſci 78,50b6
e. III 1650 o Wurm-Revier IIIIIIIIIIIIV 143.1000

IIIIIIIIIIIIII III 2 2Gehen R T. be a Zeitrer Maschinenfabr 02,75
Hösch, kisen U. Stahl III 233.25 Achti ein 92,200 Sechluss-Kurse.ahla Porzellan (464,106Kaliwerte Ascherzleben 165., 7000 landem: wach
Kattowitrer be bau GIIIIIIIIIIIIIIII 2065,75d0 Kreditaktien IIIIIIIIII LIIIIIIIIII 209,10
Köiner Hergwerk (430,250 Berl. Handelsgesellschaft. 168,50
König Wilhelm es 271.60 b Darmstädter Bank 138,60
Körbisdorfer Duchertahrſt 139, 756B Deutsche Bank 235.75
Kyffhäuserhbüfie 286, 26 Dickonto-Kommanänt 182,50
Lahmeyer Co. 142, 00b0 Dresäner Bank 167.90lapp, Tiefbohr-Ges. 288,806 Hafionalbank für Deutsciland 127,00lLaurahiitte I IIIIIIIIIII 231,90 Oesterr. Saatebahn. 7
Leopoldsgrube Edderitz [110,250 Oesterr, Slidbahn 33,75
lLeopoldshall. 77.756 ltalien. Mittelmeerdahn 95,20

do. St. Pr. 119,000 3 90 Reichsanleihe III 87,50l. löwe Co. 264, 766 Bochumer Gubsztabl. 241,75Maschinenfabrik Buckau [139, 00b0 Deutch-buxemb. V.-A. 210,00
Mathildenhütte J Vortmunder Union-C. 84,60Menden 4 Schwerte Pr. Akt. III 118,25 Laurabütte IIIIIIIIIIIIIIII 231.,75
Rilowiter kisen IIIIIIIIIIIIII 150,75d0 Konsolidatlon III 7ülheim Bergw. [189,25 Gelsenkirchener Bergwerk 219,70
Aeue Bod.-Akt.-Ges. IIIIIIIIIIII 136,60 Ha ſener III 206,90
Niederl. Kohlenw. 170,0000 Große Berl. Straßenbahn 185,60
Nordsfern Steintohlen 308, 75 Hamburger Paketfahrt 156,50
Oberschl. Ejzenb.-Bed. 140,706 Norddeutscher Lloyd 12440do. E.-nd.-Karo-H. 126,00bB Dynamit-Truzt IIIIIIIIIIII 170,25

do. Kokzwerke [168, 60

c c
Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 18. Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 190419053 96 Söchgische Rente 5387,1060 Leipziger Uypothekendant 7 7 1144,50B322 90 o. Kiaatzanl. (100,056 d Bank 6 6 1134,506
3*2 9 leipuig. Stadtanleitet 99,000 Sicuische Bod.-Hred. Ant. 7. 7 149,00B
353 90 do. do. 1904) 99,000 Grete Leipziger Stradendahn 752 834 186, 7566
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl.. 101,006 Hallesche Stratenbahn 452 654 131,006
4 96 Hall. Straßenbahn Oblig.! 101,00B Ieipriger Elektr. Strabendahn 352 4 1106,756
4 9 Hansf. Gewert. 0. 3. 101006 Aifenburger Akt. Brauerei 11 (9 1178,760
490 do. do. 18983 1101,806 Cröliwitzer Paviertabrik 156
490 do. do. 1897) 101,306 Dörrtew. Ranmannsd. St. 26 65,2650
4 90 do. do. 1902 102,25B do. do. Verz. 6 9990Bz Jeitrer Paraffino Obl.) 958,800 Glauziger Zuckerfabrik 2 129,25B
39 90 A. D. Mr.-Anst. Ptäbr.) 102,250 Hallesche Tuckerraftinerie

44 do. o. 103,000 (alte und neue) 25 155,00b64 v lezzi i Kördizdorter Zucherfabrik 9 75 139,006Pfbr. N. unkdb. bis 1914) 68,750 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 246,000
3 90 Kommunalbank für Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100 10 207,759

Königr. Sachs. Anl.- Schein 102,256 leipuiger Elektrizitätswerte 67/10 137,7
J Keommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnereif 7 10 176,756önigr. Sachs. Anl.-Scheinel I100 760 Ieipriger Malzfabr. Schkeudite o 7 1127,000

Mansfelder Kurs 40.480. 113700en u etIotſg onſſter ko. S Fs n dir 1. c9 Stähr 4 Co., Kammgarnty. 10 165,609ob 25 Thüringer 6as 16 302,406t 1 a 289.,000 5e t einen winnen gesAlgem. Deautschd Ured.-Anst, ernshaus. Aammgernepien. 25
alte und neue) Leitzer Paratfin 10ue

Rredit- u. Spardank lLeiprig s 9o 5 I10400b6 Tendem: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Pitterfold, Delitzseh, Eilenburg

Draht- und Fernſprech Nachrichten.ſehte
3 (Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Juli. Am Sonnabend, 28. Juli, findet bei
der Königlichen Seehandlung, Delbrück, Leo Co., der

eutſchen Bank, der Direktion der Diskontogeſellſchaft, dem
nkgeſchäft F. W. Krauſe Co. und dem A. Schaaffhauſenſchen
nkverein, ſämtlich in Berlin, ſowie bei Ephraim Meyer
Sohn in Hannover die Subſkription auf 9 Mill. Mk.

reren weſtfäliſche mir. 7 (verſtärkte
ilgung bis zum 1., Oktober 1916 ausgeſchloſſen) zum Kurſe

von 102,60 Proz. ſtatt.
Frankfurt a. M., 17. Juli. Jn der geſtrigen Stadtver-

ordnetenverſammlung erhob der Sozialdemokrat Zielowski neue
Zragen gegen die Stadtverordneten wegen der angeblichen
Terrainſpekulationen. Nachdem mehrere Mitglieder Zielowski
in ſchärfſter Weiſe zurecht gewieſen hatten, beſchloß das

Stellung des Sirenen bei der Staatsanwalt-
aft wegen Verleumdung. Zielowski ſtellte abermals neues
aterial, das auch auf andere ſtädtiſche Angelegenheiten

hinüberſpielt, in Ausſicht.
Hamburg, 18. Juli. Jn der vergangenen Nacht iſt der

gew er „Erna Woermann“ aus n mit einer großen
We Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften hier ein-

etroffen.ß Wien, 18. Juli. Bei der Proteſtverſammlung der Wiener
Konfektionäre gegen die öſterreichiſche Gewerbenovelle kam es
zu ſtürmiſchen Auftritten zwiſchen den Einberufern und Hand-
werksmeiſtern. Ein Polizeiaufgebot von etwa 150 Schutz-
leuten mußte erſt Ruhe ſchaffen.

Nanecy, 18. Juli. Bei dem Bau einer Fabrikbahn bei
Trieux im Bezirk Briey wurden 14 Arbeiter durch herab-
fallende Erdmaſſen verſchüttet. Obwohl ſofort die
Rettungsarbeiten in Angriff genommen wurden, konnte bis-
her niemand gerettet werden. Man befürchtet, daß ſämtliche
Arbeiter umgekommen ſind. Die Verſchütteten waren zumeiſt
Jtaliener.

Turin, 18. Juli. Dem hieſigen „Momento“ zufolge er
hielt die Polizei die vertrauliche Mitteilung, daß ein anar-
chiſtiſcher Marmorarbeiter in Karrara ein Attentat gegen den
König plane. Der Arbeiter ſei mit vier Genoſſen verſchwunden.

Petersburg, 18. Juli. Das Blatt „Rjetſch“ verzeichnet
das Gerücht, General Trepow ſei nahegelegt worden,
ſeinen Abſchied einzureichen.

London, 18. Juli. Wie „Daily Mail“ aus Alexandrien
S iſt von London aus an den Oberbefehlshaber der Be
fehl erteilt worden, die wichtigſten Garniſonen Egyptens und
des Sudans unverzüglich durch ſachverſtändige Offiziere unter
ſuchen und von dieſen einen gutachtlichen Bericht erſtatten zu
laſſen über die Möglichkeit der Unterbringung von weiteren
britiſchen Truppen. Der Generalſtab und die Heeresverwaltung
in Kairo arbeiten mit Hochdruck. Man hofft, binnen kurzem
die Zahl der britiſchen Truppen derart vermehren zu können,
daß jeder Verſuch der panislamitiſchen Agitatoren, einen Auf-
ſtand unter den egyptiſchen Fellachentruppen hervorzurufen, un-
wirkſam wird.

London, 18. Juli. Die Zuſammenkunft des internationalen
ſozialiſtiſchen Komitees fand geſtern unter dem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Delegierten. Ein-
ſtimmig wurde die Umänderung des Namens des Komitees in inter
parlamentariſches, ſozialiſtiſches und Arbeitskomitee angenommen. Die
Beſprechung der Frage der Ausgeſtaltung des Komitees, durch die der
Bewegung ein Einfluß auf die europäiſchen Parlamente verliehen
werden ſoll, wurde auf die Zuſammenkunft im nächſten Jahre, die in
Stuttgart ſtattfinden ſoll, verſchoben

London, 18. Juli. Dem „Daily Telegraph“ zufolge wird
in gut unterrichteten Kreiſen angenommen, daß man über die
Schwierigkeiten des Flottenbauplanes durch ein Kompromitz
hinwegkommen werde. Wie gemeldet wird, ſollen, wie auch
anfangs geplant war, zwei Schlachtſchiffe der Dreadnought-
Klaſſe, aber nur ein Panzerkreuzer, ſtatt deren zwei, gebaut
werden.

NewYork, 18. Juli. Ein Telegramm aus La Libertad
(Salvador) meldet, daß der Waffenſtillſtand morgen bei Tages-
anbruch beginnt und der Friedensvertrag auf hoher See an
Bord des Kreuzers der Vereinigten Staaten „Marblehead“
unterzeichnet werden wird.

d

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 17. Juli. Vizeadmiral Skrydlow iſt zum

Oberkommandierenden der Schwarzmeerflotte und der Hafen
des Schwarzen Meeres ernannt worden.

Petersburg, 17. Juli. (Reichsduma.) (Schluß.)
Sitzung wird um 854 Uhr wieder aufgenommen. Die Red
ſprechen nur je fünf Minuten. Die ſehr lebhafte Stimmung des
Hauſes wird noch mehr erregt unter dem Eindruck der Rede de
Abgeordneten Lednitzky, der beantragt, an das Volk ein Manife
zu richten. Die Reichsduma dürfe nicht warten, bis Dörfer und
Städte in Flammen ſtänden und das ganze Land der Anarchie ver
falle. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung ſuchen mehrere Redner
der Kadettenpartei nachzuweiſen, daß der Appell der Duma nichts
Revolutionäres in ſich ſchließe. Der Abgeordnete Obninsky be
merkt, für den Erlaß eines Manifeſtes an das Volk ſei es nod
nicht an der Zeit; ein Manifeſt müſſe wie die letzte Kugel ange-
ſehen werden, die dem Artilleriſten zu Gebote ſteht und die er erſt
im Moment der höchſten Not verſchießt. Das Regierungs-
kommuniqué enthalte Falſches und ſei voll von Verleumdungen.
Die Duma ging dann zu den für dringend erachteten Jnter-
pellationen über.

Tiflis, 17. Juli. Heute wurde in der Nähe des Palais-
gartens aus einem Fenſter der gruſiniſchen Adelsſchule eine Bombe
geworfen, welche den Polizeimeiſter Oberſt Maximow ſchwer ver-
wundete. Das Schulgebäude wurde hierauf von Soldaten de
ſchoſſen; von den Tätern wurde einer getötet, ein anderer ver
aftet.va Bobrow (Gouv. Woroneſch), 17. Juli. Jm Kreiſe Bobrow

dauern die Agrarunruhen an. Die Plünderung von Gütern, die
im Norden begann, griff ſchnell um ſich und erſtreckt ſich jetzt auf
ein Gebiet von 200 Werſt. Die Gutsbeſitzer ſind von Panik er-
griffen und flüchten. Auf einigen Gütern gab es Tote und Ver-
wundete. Geſtern wurden etwa 20 Plünderer ins Gefängnis
abgeführt. Der Gouverneur iſt mit Koſaken und Dragonern hier
eingetroffen. Die entſtandenen Verluſte werden auf Millionen
geſchätzt.

Sewaſtopol, 17. Juli. Heute hat unter dem Vorſitz des
Generals Andrejew die Verhandlung der Seekriegsgerichte gegen
die erſte aus 96 Mann beſtehende Gruppe der an den Militär
unruhen in Sewaſtopol im November 1905 beteiligten Matroſen
begonnen. Die Admiralitätsarbeiter ſind, um ihrer Sympathie
mit den Angeklagten Ausdruck zu geben, in den Ausſtand
getreten, die Handlungsgehilfen haben ſich ihnen angeſchloſſen.
Der Straßenbahnverkehr ſtockt, die Patrouillen ſind überall
verſtärkt worden, doch hat ein Zuſammenſtoß mit dem Militär
noch nicht ſtattgefunden.
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An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlös ung von Coupons, Ver-
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T IIIIIIIIITI3 Alte deutſche Verſicherungsaktiengeſellſchaft

der ſebens-, Unfall- u. Haftpflichthrauche
hat ihre

Geueralagenkur
O für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt

mit Domizil Magdeburg oder Halle zum 1. Oktober
S zu vergeben.

Neben Uebertragung des vorhandenen Jnkaſſos werdenH ausreichend Bezüge gewährt und die erforderlichen Hilfs-

kräfte (Jnſpektoren) zur Verfügung geſtellt. [9887
Energiſche, geſchäftsgewandte und kautionsfähige Be

werber, welche ſich perſönlich an dem Außengeſchäfte beteiligen 9
wollen, belieben ausführliche Offerte unter M. C. 2940
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19 einzuſenden.

o 9 Bad Wittekxind m. altbewäahrier
Heilquelle, deren stark radio-
aktive Sole von bester Wirkung
ist Zussertich in Form von
Bädern gegen SKkrophuose,
Rheumatismen, Gicht, besond.

gichtische Gelenkleiden,
Frauen- und Hautkrankheiten; innerlich als Trinkbrunnen gegen SKkro-
phulose, Rhachitis, Hämorrhoidalleiden, Wüärmer, Gelbsucht, Galiensteine,
Zuckerkrankheit und Fettsucht. Ausser den Soibädern werden Moor-
und Kohlensäure- und alle therapentischen Bäder verabfoigt. Wohnungen
im Kurhause und in den Vilen des Bades. Für Kuren im Hause jod-
halttiges Badesalz u. Salabrunnen mit u. ohne Kohlensäure, Tel. 2675 od. 844.

LuftkurortF in den Kgl. Forſten bei Halle a. S.,Leistners V aldhaus, Station Heide der HalleHettſtedter

Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idylliſch
gelegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit vorzüglicher
Penſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol, Moor-
und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen

Kuren. Telephon 1040. [9307
Zad Wittekind.

Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr

Gr. Extra- Konzert
Kur-Konzert)

der Kapelle d. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Programm 7

Ein Operetten- Abend.
Nur Kompoſitionen

v. Strauss, Lincke, Blon u. Suppe.
Entree 35 Pfg. [9895O. Wiegert, Kgl. Kiuſi

Direktion Gustav Poller.
Gastspieldesetropol-
Ensembles. Direkt.: Max
Samst, langjähriger Leiter des
Friedrich-Wilhelmſtädt.

Theaters zu Berlin:Beiſpielloſer Erfolg I anerenicher Ftudent
wünſcht mit Herrn oder Dame

Verlorono e eauſchen. Gefl. U. A. I.8 2 an die Exped. dieſer Ztg. [9920
Sittenbild in 5 Akten vonen en Verlaugte Perſonen.

Teilhaber,
Einlage wird für ein gut fundiertes
induſtrielles Unternehmen in der

9 Mor jtz Borck's ſtill oder tätig, mit 6000 Mk. v

W

G Gartenlokal,
Kurze Gafſſe.

Jeden Donnerstag
Frei Konzert.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 19. Juli 1906.
Leipzig (Neues Theater): Die
Wildente.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Se

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

m besten

Socffeinen Sauerkohl

hat noch wen wicht a
beruh. Barih, ér. tigt 15.

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen e
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [9799

Albin Hentze,

Nähe Halles zur Erweiterung
des Betriebes ſogleich geſucht.
Gefl. Off. erb. unt. Z. 0. 985
an die Exped. d. Ztg. [9905
Suche für ein Gut von zirka

1600 Morgen zum 1. Jan. 1907
erfahrenen, verheirateten

Inſpektor,
der unter meiner Leitung ſteht und
deſſen Frau in der Milchwirtſchaft
erfahren iſt. Offerten nebſt Ge-
haltsanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, bitte einzuſenden an
D. Frhr. von Berlepseh,

Rittergut Roßdorf, Rhön.

Tüchtiger Mann
zum 1. Aug. 1906 für den techniſch.
Betrieb meiner Loofah u. Frottier-
warenfabrik geſucht. Jntelligente
Perſonen können ſich in kurzer Zeit
ohne Vorkenntniſſe in den Betrieb
einarbeiten. Bewerbungen nebſt
Zeugnisabſchriften an die [9812
Deutſche Loofahwarenfabrik,
Halle a. S., Kronprinzenſtr. 54.

Suche für m. ca. 600 Mrg.
gr. landw. intenſiven Betrieb,
verbunden mit Schweinemäſterei
(1200 Stück) und ſtarker Rindvieh
haltung, einen durchaus erfahrenen,
zuverläſſigen, unverheirateten

eJnſpektor,
nicht unter 30 Jahren, der ſchon
auf leichterem Boden gewirtſchaftet
hat. Derſelbe hat unter m. direkt.
Leitung zu arbeiten. Nur Be
werber mit beſten Zeugen
werden berückſichtigt. Antritt
1. Oktober, ev. ſofort. [(9917
Gustav V. Vinnen,Schmeerſtr. 24.

Wiederverkägfer geſucht.

äÜumm——mè Jn..ne .ke

Rittergut Oſterndorf,
Poſt Beverſtedt in Hannover.
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Schwarze
Node- u. Trauerstoffe

9 Grenadine und WollIbatist, Wollta et
Mohair und Alpacca
Rein wollen Cheviot
Rein wollen Crepe
Rein wollen Diagonal
Schwarze Satins und Damentuche e
Glatte und gemusterte Seidenstoffe

empfiehlt in grosser Auswahl
zu Aausser gewöhnlich billigen Preisen

S Theodor Rühlemann,
Altrenommiertes Spezialgeschäft.

Halle a. S., Lelpzigerstrasse 97.

S
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10-20 I können Perſonen mit
deutlicher Handſchrift

im Hauſe nebenbei verdienen.
Herfordia-Verlag, Herford 4h.

Ein PVerwalter
p. 1. Oktober unter ält. Prinzipal,
28—30 Jahre alt, Gehalt 800 Mk.,
für ſehr intenſive mittl. Wirtſchaft
der Provinz Sachſen geſucht.

Geſucht zum 1. Oktober junger
verheirateter

Kutſch er,
welcher ſervieren kann.

Strandes,
Klepzig bei Köthen (Anhalt).

Zeugnisabſchriften u. Lebenslauf
unt. Z. m. 984 an die Exped.
dieſer Ztg. einzuſenden. (9904

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
ſowie herrſchaftliches weibl. Haus
perſonal erhält wie bekannt bei
höchſtem Lohn die paſſendſte und
beſte Stellung durch (9918
Frau Marie WantzlIöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Hordorfer-Strasse
von Berlinerstrasse fertig bis zu

Es erhalten für ſofort und
ſpäter gute Stellen Led. Jn-
ſpektoren, Verwalter, Volontär-
verwalter, Oekonomielehrlinge
ältere ſelbſtändige u. jüngere
Landwirtſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ohne Lehrgeld-
zahlung, verh. u. led. Guts-
ſchmiede, verh. Gärtner, verh.
u. led. Aufſeher, verh. Ober-
ſchweizer u. Freiſchweizer durch

en
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Geſucht wird per 1. Oktober cr.
für hieſige große Wirtſchaft ein
tüchtiger, energiſcher, nichtzujunger

Hofverwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Mel
dungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurück

eſandt werden, ſind zu richten an
ie Landrat a. D. Weidliech'ſche

Gutsverwaltung, Querfurt.
BvSSSGaGſwaaaaeeeuen

Polontär-Perwalter,
älteren Landwirtsſohn, ſucht ſofort,
Viehzucht und viel Gründüngung
am Platze A. Northe,

Rittergut Oſteroda
b. Herzberg (Elſter), Prov. Sachſen.

Auf einer größeren Domäne
Anhalts wird zum 1. Sept. cr. ein

tüchtiger Perwalter
eſucht, welcher in allen Zweigen
er Landwirtſchaft erfahren ſein

muß. Meldungen ſind unter An
der Gehaltsanſprüche und

eifügung von Zeugnisabſchriften
unter Chiffre Z. V. 970 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [9756

Moho Meer Ed. Lincke Ströfer.
Zum baldigen Antritt ſuche für

mein Freigut in der Nähe von
Halle tüchtiges, gebildetes

Wirtſchaftsfräulein,
welches in allen Zweigen des Land
haushaltes durchaus erfahren.
Milch geht zur Molkerei. Haus-
frau fehlt. Off. mit Zeugnisab-
ſchriften und Gehaltsanſpr. unter
Z. I. 982 an die Exped. d. Ztg.

SS-5-
Zum 1. Oktober wird ein älteres

alleinſtehendes Fräulein oder
Witwe im ländlichen Haushalt
mit Milchwirtſchaft als Stütze
(Mamſell) geſucht. Gehalts-
forderung und Zeugnisabſchriften
unter Z. J. 978 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (9858

Auf bald oder ſpäter eine tüchtige

nan [9911Virtſchaftsmamſell
bei gutem Lohn geſucht. Offert.
mit Zeugnisabſchriften an

BaumDom. Adamstal Wiesbaden.
Geſucht wird zum 1. Sept. oder

1. Oktober ein älteres gebildetes
Fräulein Stü e und zur Beaufs-

als S ſichtigung der
Wirtſchaft. Mit Photogr. und
Gehaltsanſprüchen zu melden

Domäne Retzau bei Raguhn
in Anhalt.

Suche zu ſofort od. ſpäter ein
einfach. kräftig. jung. Mädchen,
am liebſten v. Lande, zur Erlern.
der Wirtſchaft ev. als Stütze der
Hausfrau b. Familienanſchluß und
gute Behandlung. (9910

Frau Gert. Günther,
Blumberg b. Coßdorf, Bez. Halle.

Von der Landesheil- und
X Pflegeanſtalt zu Nietleben
X bei Halle a. S. wird ein

Heizer,
der ein Zeugnis über beſtandene
Heizerprüfung vorlegen kann,

Haus und Maſchinenſchloſſer
X iſt, zu einem Anfangslohn von
X jährlich 1000 Mark und einem

Dienſtrock im Werte von
X 24 Mark pro Jahr zum ſo-
X fortigen Antritt geſucht.

WamſellGeſuch.
Suche zum ſofortigen Antritt

eine fleißige Mamſell, die Kenntnis
in bürgerlicher Küche, Milchwirt
ſchaft Milch geht nach Erfurt
und Federviehzucht hat. Anfangs-
gehalt 300 Mk. Familienanſchluß.

Frau Else Schüter,
Rittergut Elxleben (Schwarz-

burg-Rudolſtadt). [9826
S

Suche zum 1. September eventl.

früher ein [986086

junges Mädchen,
welches ſchon kochen gelernt hat,
als Stütze bei Familienanſchluß.
Milch geht zur Molkerei.

Berta SsSchröder,
Zabenſtedt bei Gerbſtädt.

Wer Stellung ſußt [ufthurort Vilenann
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.

rege Arbeitsmädchen 2

ſtellen ein 9884 3
David Söhne A. G.,

verl. Delitzſcherſtr.

-—*«r----
Perſouen-Angebote.

OJ. Mann, 29 J. alt, verheiratet
(1 Kind), der längere Jahre im
kaufm. Bureau geweſen, in Amts,
Guts und Standesamtsgeſchäften
durchaus ſicher, mit Kaſſen und
Rechnungsweſen gründl. vertraut,
ſucht per 1. Oktober Stellung als
Rechnungsführer, Amts-
sekretäw. Gefl. Offerten unter
Z. F. 977 an die Exped. d. Ztg.

Ein j. geb. Mädch., 25 J., ſucht
Stelle zum 1. Okt. in Halle a. S.
am liebſten bei Kindern und zur
Hülfe d. Hausfrau. Offerten unt.
E. M. 100 poſtlagernd Merſeburg a. S.

[Anetgeſnche.
Dame ſucht möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe part. od. 1 Treppe
evtl. mit Penſion. Offert. unter
Z. K. 981 an die Exped. d. Ztg.

Jermietungen.
Mühlweg 21

herrſch. I. Etage m. 2Balkons u. a.
X Komf. 1. Okt. od. früher. [9876

Lafontainestr. 34,
10 St., Küche, Mädchenk., Speiſek.,
Bad, reichl. Zub., 1600 Mk., 1. Okt.
Näh. Gr. Steinſtr. 19, Priv.
Bureau. [9731

Geldverkehr.
Hypothekengeſuch! Auf mein neu
erbautes Geſchäftshaus in beſter
Lage Cöthens ſuche ich innerhalb
des Brandkaſſenwertes e. I. Hypoth.
von 20000 Mk. zu 48--5 verzinsl.,
p. 1.Okt.06 od. I. Jan. 07 od. auch ſpät.
Off. nur v. Selbſtverleih. u. L. S. 36d.
Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh. erb.

Für die Reise!!
Feldstecher?

extra ſcharf, von Mk. 12 an,

Prismen, Binocles,
Höhenmesser.,
Schrittzähler,
Kompasse ete-

Photo
Carl Schneider,

Optiſches Jnſtitut,
20 Gr. Ulrichstr. 20.

Bandwurmu. Aloe

Spul-u. Madenwürmer
werden radikal entfernt
ohne Hungerkur in

zirka 2 Stunden.

C. BRIase. S
ſpeziell für Vurmleiden,

Halle a. S., eGr. Ulrichſtr. 63, 11.
Tauſende befreit. 24

9314 Ausk. gratis.

Rekonvaleszenten zur Nachkur
und Abhärtung ganz beſonders
empfohlen. Jlluſtrierter Proſpekt
mit Wegekarte und Wohnungs-
verzeichnis frei durch die (9807

Kur-Kommissſon.

English Society.
Meetings once a week at Hotel
„Kaiser Wilhelm“ Information as
to terws of wember ships from the
Secretary. Dr. phil. C. G. Müller, B.
Ohb. Karlstr. 18, pt. [9285

Familiennachricſten.

Die Geburt eines kräf-

tigen Mädchens zeigen
W hocherfreut an

Harald Ziegeler und Frau
Margarete geb. Braun

Rittergut Kreipitzsch bei Bad
Kösen, den 15. Juli 1906.

Verlobt: Frl. Jenny Anderſen
mit Hrn. Staatsanwalt Friedrich
Rasmus (Magdeburg). Frl.
Margot v. Wallenberg mit Hrn.
Leutnant Carl von Wallenberg-
Pachaly (Breslau). Frl. Mar-
garete Eberhard mit Hrn. Ge-
richtsaſſeſſor Walther Caeſar
(Neuſtadt i. M.). Frl. Margarete
Wichmann mit Hrn. Gutsbeſitzer
Otto Dirkſen (Schadwalde-
Neu-Liebenau). Frl. Erna
Gajewski mit Hrn. Lehramts-
kandidat Georg Wiebeck (Büdels
dorf Neuhaldensleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Karl Hiller (Großörner). Hrn.
Franz Steinmüller (Nordhauſen).

Hrn. Arthur von Loeſch (Lorzen-

dorf)ß. Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann Auenmüller
(Wurzen). Hrn. Curt Kannen-
berg Rittergut Lowin). Hrn.
Apothekenbeſitzer Johann Beckel
(Oſterode a. H.). Hrn. Reinhold
Böttger (L.-Eutritzſch).

Geſtorben: Herr Domänen-
pächter Theodor Weihrauch
(Amt Lohra). Herr Gaſtwirt
Andreas Schweinhage (Ottleben).
Herr Schuhmachermeiſter Franz
Hennecke(Cönnern). Hr. Tiſchler
meiſter Friedrich Ehrig (Groß-
örner). Herr Heinrich Brandt
(Ellrich). Herr Dr. phil, Ernſt
Klinkhardt (Wildenau). Frau
Amalie Remmicke geb. Hennig
(Niemegk). Fr. Martha Pernutz
geb. Soeſt (Aſchersleben). Frau
Emma Hinze geborene Wiedicke
(Deſſau). Fran Johanne verw.
Andrich geb. Tretbar (Leipzig
Gohlis). Frau Thereſe Pfau
geb. Scheffler (Groitzſch).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 19. Juli 1006.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2e.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

In Deutſchland wöchentlich
Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) rn arto ſtellt ſich wie folgt:

für alle übrigen Länder wöchent
Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſtenlich e l e e g.90 Pfg.

Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſ tets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zuſchläge zur Einkommenſteuer.

Jn Ergänzung der in letzter Zeit durch die Preſſe gegangenen
Mitteilungen über die Zuſchläge zu der Einkommenſteuer in den Städten
der Provinz Sachſen im Jahre 1903 können wir auf Grund der
neueſten Veröffentlichungen des preußiſchen ſtatiſtiſchen Amtes in Berlin
für 1905 folgendes mitteilen. Es ſtand

im Jahre 1903 im Jahre 1905
Eisleben mit jetzt 191 Proz. an 1. jetzt an 2. Stelle
Halberſtadt r 180 2. re 3.Oſchersleben x 180 3. 4.Lan enſalza v 180 e 4. 5.Wei enfels r 177 r 5. 7. rMühlhauſen 170 r 6. 10. rStendal r 170 r 7. 11.Neuhaldensleben 195 8.Nordhauſen 165 9. 2.Tangermünde u 752 10. 17.Zeitz r 1 50 1 l 1 8.Wittenberg 145 12. 22 nSchönebeck r 80 13. 6.Bitterfeld 1850 13.Burg 175 15. 9.Sangerhauſen 176 16Erfurt r 143 17. 25.Suhl 160 18. 13.Wernigerode x 140 19. 26.Salzwedel 160 29. 114.Aſchersleben n 155 21. 15Quedlinburg m 145 22 23 xEilenburg n 137 23. 28Delitzſch 128 24. 30.Calbe v 150 25. 20.Torgau r 130 er 7/ 26. 29. IMagdeburg 140 u 27. 24.Staßfurt r 155 28. 16.Naumburg 124 z 29. 31.H a lle 138 r 30. r 27. rMerſeburg n „150 31. 21.Hiernach ſind zum Teil erhebliche Verſchiebungen vorgekommen.
Der Prozentſatz betrug 1903 durchſchnittlich 145 Proz., dagegen
154,5 Proz. im Jahre 1905. Bitterfeld hat noch 10 Proz. und Eilen-
burg 12 Proz. Kreisſteuern zu zahlen dieſes erhebt auch für jeden
Schüler der Volksſchule noch 4 Mk. Zeitz hat eine prozentual un
geheuer hohe beſondere Gewerbeſteuer für einzelne Gewerbe.

Bitterfeld, 17. Juli. (Automobil-Unfall.) Jm nahen
Röſa ereignete ſich geſtern ein Automobilunfall, der noch glimpflich
ablief. Ein mit mehreren Herren aus Halle beſetztes Automobil
fuhr an einer ſcharfen Ecke beim Ausweichen vor einem dort ſpielenden
Jungen, der die Warnungsſignale nicht beachtete, gegen eine Mauer.
Dieſe und das Automobil wurden zertrümmert, die Jnſaſſen kamen
jedoch mit dem Schrecken und einigen leichten Verletzungen davon.

Delitzſch, 18. Juli. (Mit dem Bau der Eiſenbahn-
hauptwerkſtätten), die für unſere Stadt einen bemerkenswerten
Bevölkerungszuwachs bedeuten, wird bald begonnen werden. Nach Ab
rntung der Halmfrüchte auf den Baugrundſtücken werden die erſten
Arbeiten beginnen.

Eilenburg, 18. Juli. (Verunglückt.) Der Zugführer
Booſt aus Halle wurde auf dem hieſigen Bahnhofe an einer Weiche
von einer Lokomotive zur Seite geſchleudert, wobei er ſich verſchiedene
innere und äußere Verletzungen zuzog.

Wittenberg, 17. Juli. (Selbſtmord.) Die ledige Martha
Schrödter ertränkte ſich im Schwanenteich, nachdem ihr Verlobter das
nicht ohne Folgen gebliebene Verhältnis gelöſt hatte.

O Elſterwerda, 17. Juli. (Schwerer Automobilunfall.)
Der Königl. Amtsrat Müller hier, früher Pächter der Domäne
Krauſchütz, wurde in der Nähe der Elſterbrücke von einem durchfahrenden
Automobil überfahren und anſcheinend leben sgefährlich verletzt.
Der alte Herr, ein mittlerer Siebziger, wurde zunächſt in ſeine Wohnung
überführt.

O Barby, 17. Juli. (Mißgeſchick. Rückſichtsloſe
Automobilfahrer.) Von ſchwerem Mißgeſchick iſt die Familie
des Dachdeckers Jacob hier betroffen worden. Erſt vor einigen Wochen
ſtarb der Vater plötzlich infolge Herzſchlags. Heute ſtürzte der Sohn,
der verheiratet iſt und zwei kleine Kinder hat, in Könneritz vom
Hauſe des Gutsbeſitzers Theuerkauf herab und erlitt ſchwere innere
Verletzungen. An dem Aufkommen des jungen Mannes wird gezweifelt.

Der Gutsbeſitzer Gottfried Lichtenfeld aus Pömmelte begegnete
geſtern auf der Chauſſee nach Schönebeck mit ſeinem Geſchirr einem
Automobil, das mit ſolcher Geſchwindigkeit daherraſte, daß die Pferde
ſcheuten und durchgingen. L. wurde mit dem Wagen auf die Straße
geſchleudert, das Auto ging ihm über die Hand und dicht am Kopfe
vorbei, ſo daß er wie durch ein Wunder vor dem Tode bewahrt worden
iſt. Die Schönebecker Herren fuhren unbekümmert weiter und über
ließen den Mann ſeinem Schickſal.

Merſeburg, 18. Juli. (Renovierung des Domes.)
Nachdem an unſerem altehrwürdigen Dome bauliche Veränderungen
ſeit Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts nicht mehr
vorgenommen worden ſind. iſt eine Reſtauration der Gebäude für
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nächſtes Jahr geplant. Jm Zuſammenhang damit ſollen die großen
Fenſter mit neuen Glasmalereien verſehen werden.

W. Eisleben, 18. Juli. (Rückſichtsloſe Automobil-
fahrer.) Der Sohn eines hieſigen Gärtners wurde auf dem Wege
nach Oberröblingen von einem ſehr ſchnell fahrenden Automobil über
holt, ſodaß die Pferde ſeines Wagens ſcheuten und ihn herabſchleuderten,
wobei er ſehr ſchwere Verletzungen erlitt. Das Automobil entkam
unerkannt.

Weißenfels, 17. Juli. (Kommunales.) Die Bevölkerung
unſerer Stadt bezifferte ſich am 1. Juli d. Js. auf 31 150 Perſonen,
es iſt in den letzten Jahren ein ſtetiges Fortſchreiten zu bemerken,
womit eine gedeihliche Weiterentwickelung der Jnduſtrie und auch eine
rege Bauluſt Schritt gehalten hat. Nach dem Haushaltsetat 1906
für den Kreis Weißenfels ſchließen die Einnahmen und Ausgaben mit
286 439,84 Mk. ab. Die Stadtverordneten ſprachen die Entlaſtung
der Kämmereikaſſen Rechnung pro 1904 in Einnahmen mit 1 260347,31 Mk.
und in Ausgaben mit 1 127 748,57 Mk. aus. Ueber die eventuelle
Einführung der Wertzuwachsſteuer wird in einer der nächſten Stadt-
verordnetenverſammlungen verhandelt werden.

W. Naumburg, 17. Juli. (Aus dem hieſigen Land-
gerichtsgefängnis entwichen) iſt eine Frau Meyer geb.
Maack aus Köſen, die wegen Betrugs eine Freiheitsſtrafe abzuſitzen
hatte. Die Flüchtige hat ſich vermutlich nach Berlin gewandt.

W. Naumburg, 17. Juli. (Die Vereinigung für
Häute- und Fellverwertung) hielt hier im ſtädtiſchen
Schlachthofe eine Verſammlung ab, in der die Städte Apolda, Jena,
Naumburg, Sulza, Weimar, Weißenfels und Zeitz vertreten waren.
Der Vertreter des deutſchen Verbandes für Häuteverwertung,
Nietzſchmann-Leipzig, legte die Ziele des Verbandes eingehend
dar und befürwortete den Anſchluß an die aus den Bezirken Erfurt,
Halle und Leipzig beſtehende Sektion Thüringen man beſchloß, von
dieſem Beitritt vorläufig abzuſehen, jedoch bei der nächſten Häuteauktion
die Angelegenheit nochmals zu erörtern.

(D Nordhauſen, 17. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Der Landwirtſchaftliche Verein der Goldenen Aue hielt heute hier eine
Stuten- und Fohlenſchau ab. Zur Schau waren geſtellt 4 Stuten mit
Fohlen und 57 Stuten ohne Fohlen (vierjährig und darüber), 6 zwei
jährige Stuten, ein Hengſtfohlen, ein zweijähriger Hengſt. Bei der
mit dieſer Schau verbundenen Prämiierung fungierten als Preisrichter
Geſtütsdirektor von Branconi- Halle a. S., Amtsrat Reiche
Klettenberg, Kammerherr von Bila Hainrode, Oberamtmann Apel-
Nordhauſen, Gutsbeſitzer Schmidt-Kehmſtedt, Schulze Schulze-
Mörbach, Rittergutspächter Franke Groß-Werther und Kreistierarzt
Hans Nordhauſen.

Zeulenroda, 17. Juli. (Das Großfeuer), das hier in der
Groizerſtraße wütete und drei große Anweſen, darunter das Hotel zum
„Anker“, einäſcherte, iſt böswillig angelegt worden, ſoviel ſteht heute
feſt. Trotz der Verſicherung erwächſt dem Beſitzer des Hotels großer
Schaden, weil die großen baulichen Veränderungen und die Zentral-
heizung noch nicht verſichert waren.

4 Dingelſtädt (Eichsfeld), 17. Juli. (Aufgedecktes Krieger-
grab. Beſichtigung. Kurze Freude.) Jn einer Lehm-
grube neben dem Schießhauſe wurden in einer Tiefe von 14 Meter
zwei vollſtändige menſchliche Skelette freigelegt. Neben
den Skeletten fand man zwei große Schwerter, einige Sporen
und einen Dolch. Sowohl Knochen wie Eiſenteile ſind aber derartig
vermodert, daß ſie beim Berühren auseinanderfielen. Die Sekelette
rühren allem Anſchein nach von zwei in alter Zeit vor dem Feinde ge
fallenen Kriegern her, welche hier beerdigt wurden. Regierungs
präſident von Fidler aus Erfurt weilte geſtern mit dem Landrat
von Chriſten aus Heiligenſtadt hier, um eine Beſichtigung der
durch das große Unwetter in hieſiger Stadt entſtandenen
Waſſerſchäden vorzunehmen. Der Präſident fuhr von hier nach
Bickenriede nach Mühlhauſen weiter. Der in Kaſſel beim
167. Jnfanterie Regiment im zweiten Jahre dienende Musketier
Hellbach von hier hatte ſich von ſeinem Truppenteil ohne Urlaub
heimlich entfernt, um hier das Schützenfeſt mitzufeiern. Er hatte aber
die Rechnung ohne den Telegraphen gemacht, denn als er ſich am
Montag früh auf dem Schützenplatze in Geſellſchaft ſeiner Freunde be
fand, wurde er verhaftet. Abends trat er als Arreſtant in Be
gleitung eines Unteroffiziers die Rückreiſe in ſeine Garniſon Kaſſel an.

4 Heiligenſtadt, 17. Juli. (Hilfe.) Für die durch die
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Ortſchaften des Eichsfeldes hat der
Biſchof Dr. Wilhelm Schneider zu Paderborn die Summe von
500 Mark zur Verfügung geſtellt.

W. Mühlhauſen, 17. Juli. (Ueberfahren.) Geſtern abend
wurde die fünfjährige Tochter des Färbereibeſitzers Roth von einem
Laſtfuhrwerk überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Räder
gingen dem Mädchen über Kopf und Leib.

Burg, 17. Juli. (Bismarckturm.) Die Arbeiten an dem
Bismarcktum nehmen erfreulichen Fortgang, ſo daß die Fertigſtellung
des Rohbaues mit Sicherheit für den Oktober erwartet werden kann.
Die Fürſtin v. Bismarck hat mit Rückſicht auf die Beziehungen des
Altreichskanzlers zu unſerem Kreiſe dem Arbeitsausſchuß mehrere
Exemplare der Medaille überwieſen, die anläßlich des 60jährigen Dienſt
jubiläums des Fürſten geprägt wurde. Der Arbeitsausſchuß hat be
ſchloſſen, ein Exemplar dieſer Medaille als dauerndes Eigentum für
den Turm ſelbſt zurückzubehalten, während die übrigen zum Beſten
des Baufonds verwertet werden ſollen. Eine zweite ſchätzenswerte
Gabe iſt dem Arbeitsausſchuß in Geſtalt von 3 Feſtmetern Eichenholz

aus dem Sachſenwalde überwieſen worden. Der Geber, der ungenannt

zu bleiben wünſcht, hat dadurch die Möglichkeit gegeben, nicht nur die
Türen des Turmes aus Eichenholz zu fertigen, ſondern auch die Er
innerungshalle eichen zu täfeln und dadurch eine beſondere Zierde für
den Turm zu ſchaffen. Dieſe Täfelung wird den Rahmen abgeben für
ein drittes Geſchenk, das Herr Rentier Albert Fordemann hier gemacht
hat: es iſt eine Koloſſalbüſte des eiſernen Kanzlers, ein wohlgelungenes
Werk des Bildhauers Görling die Büſte hat eine Höhe von Metern
und iſt von der Firma Gladenbeck in echter Bronze gegoſſen.

Schierke, 17. Juli. (Sommerfriſche.) Der bekannte
Frauenkliniker Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ols hauſen aus Berlin
wird in den erſten Tagen des Monats Auguſt hier eintreffen und im
VLyn Etabliſſement Kurhaus „Fürſtenhöhe“ einen längeren Aufenthalt
nehmen.

Arendſee (Altmark), 17. Juli. Erhaltung einer Kloſter-
ruine.) Die am Arendſee gelegene Kloſterruine, von der eine
18 m lange Mauer des ehemaligen Refaktoriums im Januar d. Js.
eingeſtürzt iſt, ſoll aus gebaut werden, nachdem die Regierung die
Mittel bewilligt hat. Baurat Heinze aus Stendal hat vor kurzer
Zeit eine Beſichtigung der Bauten vorgenommen. Mit den Bau
arbeiten wird demnächſt begonnen. Markgraf Otto I. von Branden
burg gründete im Jahre 1184 das Benediktinerkloſter.

Cöthen, 18. Jult. (Sein 50jahriges Juriſten-
jubiläum) konnte geſtern der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat
Richard Joachim begehen. Dem Jubilar wurde vom Herzog der Titel
„Geheimer Juſtizrat“ verliehen.

Zerbſt, 17. Juli. (Der Brand der Maisſtärke
fabrik von Düben, Schmidt u. Bunge) im nahen Steutz,
über den wir bereits berichteten, war von enormer Ausdehnung. Das
Feuer, das früh um 5 Uhr begann, hatte bereits um 57 Uhr das
ganze Hauptgebäude und die Futtermühle erfaßt, die in kurzer Zeit ein
Raub der Flammen wurden. Der Geiſtesgegenwart des Heizers iſt es
zu verdanken, daß keine Menſchenleben durch Exploſionen gefährdet
wurden. Allem Anſchein nach iſt das Feuer durch Kurzſchluß ent
ſtanden. Der Schaden beläuft ſich ſchätzungsweiſe auf etwa 380 000 Mk.

d. Jeßnitz i. Anh., 17. Juli. Königsſchießen. Ge
täuſchte Hoffnung.) Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen
Schützengeſellſchaft iſt auf Sonntag, den 29. und Montag, den 30. d. M.
feſtgeſetzt worden. Die anfangs ſo reichen Ernteausſichten ſind leider
durch die anhaltend naſſe Witterung ſehr beeinträchtigt worden. Die
Halmfrüchte liegen am Boden wie gewalzt und bieten einen troſtloſen
Anblick. Die Roggenernte iſt im vollen Gange.

d. Raguhn i. Auh., 17. Juli. Kein Königsſchießen.)
Die hieſige Schützengilde beſchloß, mit Rückſicht auf das ſtattgefundene
Bundesſchießen von der Abhaltung eines Königsſchießens abzuſehen

4 Bernburg, 17. Juli. (Auf eine 50jährige Amts
tätigkeit) konnte geſtern der Geheime Juſtizrat Stein, Neſtor des
hieſigen Herzoglichen Amtsgerichts, zurückblicken. Dem Jubilar wurden
zahlreiche Ehrungen zuteil.

Leipzig, 17. Juli. (Zu dem RaubmordbeiPauns-
dorf.) Unter dem Verdachte, den Handwerksburſchen Herzog bei
Paunsdorf ermordet zu haben wurde der Steinbruchsarbeiter Max
Reiche aus Polenz in Brandis verhaftet. Unter ſtarker Bedeckung
wurde er ins Gefängnis in Grimma eingeliefert.

Leipzig, 18. Juli. (Selbſtbezichtigung.) Der 21jährige
Klempner Menzel hat ſich der Polizeiverwaltung mit der Selbſt-
beſchuldigung geſtellt, hier und in der Umgegend von Berlin in der
letzten Zeit Raubanfälle verübt zu haben. Er iſt in Haft behalten
worden.

Leipzig, 18. Juli. (Der ſchlafende Kapitaliſt.)
Einen empfindlichen Verluſt erlitt ein Geſchäftsmann von auswärts,
der ſich vorübergehend hier aufhielt. Demſelben ward, während er ſich
in der Nacht zum Dienstag auf einer Bank in den Promenadenanlagen
am Schwanenteich zum Ausruhen niedergelaſſen hatte und eingeſchlafen
war, eine lederne Brieftaſche aus der Bruſttaſche geſtohlen. Jn der
Brieftaſche befanden ſich 2800 Mk., beſtehend aus einem Fünfhundert-
markſchein und Einhundertmarſcheinen, mehrere Wechſel à 1000 Mk.
und verſchiedene Brieſſchaften. Der Beſtohlene hat auf Wiedererlangung
ſeines Eigentums eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

Rieſa, 18. Juli. (Waſſerwuchs der Elbe.) Die im
Flußgebiet der Moldau aufgetretenen wolkenbruchartigen Niederſchläge
haben für die hieſige Elbſtrecke plötzlich einen bedeutenden Waſſerwuchs
zur Folge gehabt. Vorgeſtern zeigte der hieſige Elbpegel 60 Zentimeter
unter Null, dagegen geſtern morgen 52 Zentimeter über Null an. Es
iſt demnach innerhalb 24 Studen ein Waſſerwuchs von Meter
12 Zentimetern zu verzeichnen. Vom Oberlauf der Elbe iſt Fall
gemeldet.

W. Weimar, 17. Juli. (Der Großherzog) empfing am
15. Juli in feierlicher Audienz im hieſigen Schloſſe den königlich
niederländiſchen außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten
Miniſter Baron W. A. von Gevers und nahm das Beglaubigungs-
ſchreiben für ſeinen Poſten am hieſigen Hofe von ihm entgegen. Der
Geſandte nahm dann mit dem ihn begleitenden Legationsrat Baron
von Rappard an der Hoftafel teil.

Schleiz, 17. Juli. (Die Jubelfeier des 250 jährigen
Beſtehens des Fürſtlichen Gymnaſiums) hier erſtreckt
ſich auf die Tage des 24., 25. und 26. Auguſt. Der 25. Auguſt iſt
der Haupttag und wird auch kirchlich durch Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche gefeiert. Am Abend vorher, am 24. Auguſt, findet u. a.
im „Vereinsgarten“ die Aufführung von „Sophokles Antigone“ in
deutſcher Ueberſetzung ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sevilla“, nach New-Orleans,
17. Juli morgens 4 Uhr 10 Min. von Cuxhaven abgegangen.
„Jllyria“, von der Weſtküſte Amerikas, 16. Juli morgens 10 Uhr
10 Min. auf der Elbe angek. „Aleſia“ 16. Juli nachm. 6 Uhr
von Jokohama abgeg. „Hiſpania“, nach Weſtindien, 16. Juli
nachm. 6 Uhr von Havre abgeg. „Alexandria“ 16. Juli von
Montevideo abgeg. „Poſeidon“ 17. Juli morgens 2 Uhr Bruns-
büttel paſſiert. „Badenia“ 15. Juli nachm. 3 Uhr in Baltimor(
angek. „Rhaetia“ 16. Juli in Rio de Janeiro angek. „La
Plata“, nach Nordbraſilien, 16. Juli nachm. 2 Uhr von Funchal
abgeg. „Moltke“ 16. Juli morgens 11 Uhr in New-York angek.
„Granada“, vom La Plata, 16. Juli von Caſtletown (Portland)
abgeg. „Prinz Joachim“, nach Havang und Mexiko, 16. Juli
mittags 12 Uhr 50 Min. von Dover abgeg. „Kartago“ 15. Juli
in Rio Grande do Sul angek. „Boruſſia“, Truppentransport von
Oſtaſien, 15. Juli mittags 12 Uhr von Colombo abgeg. „Sambia“
17. Juli von Hongkong abgeg. „Kanadia“, nach Porſten,
16. Juli morgens 10 Uhr 30 Min. in Vliſſingen angek. „Pretoria“,
nach New-York, 16. Juli morgens 7 Uhr 35 Minuten von
Boulogne ſur Mer abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 16. Juli nachmittags
3 Uhr in Alexandrien angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
16. Juli nachm. 7 Uhr von Cherbourg abgeg. „Halle“ 16. Juli
von Liſſabon abgeg. „Darmſtadt“ 16. Juli von Southampton
abgeg. „Helgoland“ 16. Juli von Funchal abgeg. „Hannober“
a Juli in Galveſton angek. „Preußen“ 17. Juli von Port Said
abgeg.

J J

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Dr. Rays Nervol beruhigt die Nerven, lindert Schmerzen
und ſchafft natürlichen Schlaf. (Es enthält: Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20,
Anis 20, Pomeranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 30, Bromkalium,
Bromnatrium, Bromammonium je 10.) Erhältlich in Apotheken. (90890
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Amtliche Bekanntmachungen. h Meine in Fürſtengn, Kreis Sonnabend, den 21. d. Mts. habe

Bekanntmachung.

Die Allgemeine Glektrigzitätsgeſellſchaft Stadtbahn Halle beab
ſichtigt in der Merſeburgerſtraße, zwiſchen der Huttenſtraße und
der neuen Leipziger Chauſſee eine Gleisverſchiebung vorzunehmen.

Der Plan liegt in der Zeit vom 18. bis 31. Juli cr. während
der Dienſtſtunden (8--1 und 3--6 Uhr) im Zimmer Nr. 9 des
Ratskellergebäudes,
ſicht aus.

Schmeerſtraße 1II, zu jedermanns Ein-
Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines

Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben, und zwar ent
weder ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder zu Protokoll bei der
obengenannten Dienſtſtelle.

Halle a. S., den 14. Juli 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Renban des Sehrerſeminars zu Weißenfels a. S.
Die Dachdeckerarbeiten (rd. 4000 qm Mönch und Nonnendach

bezw. Kronendach) einſchl. aller Materialien ſollen in einem Loſe
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Neubaubureau
Weißenfels, Langendorferſtraße, zur Einſicht aus. Verdingungs
anſchläge und Bedingungen können von dem mitunterzeichneten Re-
gierungsbaumeiſter in Weißenfels gegen bare
1,50 Mk. bezogen werden.

Einſendung von

Termin zur Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Angebote
Mittwoch, den 25., Juli 1906, vormittags 11 ühr.

Zeitz
enfels den 7. Juli 1906.Weißen

Der Königl. Kreisbauinſpektor.
Becker.

Der Königl. Regierungsbaumeiſter.
Ledsohbor.

Juſtizhaun Halle g-“ S.
(Strafgericht).

Die Verdingung folgender
Bauſtofflieferungen wird hiermit
öffentlich ausgeſchrieben. Für

1. Kies,
2. PortlandZement in 3 Loſen,

getrennt oder zuſammen,
3. Sand,
1. Porphyrbruchſteine,
5. Waſſerkalk.

Das Grundmauerwerk ſoll bis
Ende September d. Js., der Roh
bau im Frühjahr 1907 fertiggeſtellt
werden. Die Eröffnung der An-
gebote erfolgt am 1. Auguſt d. Js.,
vormittags zu 1. 10 Uhr, zu

10X Uhr, zu 3. 11 Uhr,
zu 4. 11x Uhr, zu 5. 12 Uhrin der Bauſtube auf dem großen
Hofe des Zivilgerichts (Poſtſtr. 13
bis 17). Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Die Unterlagen ſind an der be
zeichneten Dienſtſtelle einzuſehen
und können von dort en poſt
und beſtellgeldfreie Einſendung von
9,75 Mk. (nicht in Briefmarken)
für jede Lieferung ſoweit der
Vorrat reicht bezogen werden.

Halle a. S., den 17. Juli 1906.
Der Königl. Landbauinſpektor.

IIlIert. [9896

Verdingung.
Die Herſtellung eines Ton-

rohrkanals in der Ringſtraße
um den Kaiſerplatz. Termin am
Sonnabend, den 21. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Konkurseverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kolonialwaren
händlers Otto Preußer in
Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 13. Juli 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Mietangebot.
Die ſtaatliche Kornhausan-

lage am hieſigen Bahnhofe, be-
ſtehend aus Speicher mit Anſchluß
gleis, iſt ſofort zu vermieten.

Die näheren Mietbedingungen
ſind bei der unterzeichneten Be
triebsinſpektion 2, Delitzſcherſtraße
Nr. 92, Geſchäftszimmer Nr. 3

zu erfragen. [989Halle a. S., den 17. Juli 1906.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion 2.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Mechanikers
Eduard Kramer iſt zur Abnahme
derSchlußrechnung des Verwalters,
zur r ehung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
e Forderungen undzur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke der Schlußtermin

auf den 17. Auguſt 1906,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13--17, Erd-

eſchoß links, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 12. Juli 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Verdingung
Der Bedarf an Kiües

zum Bau des zweiten Gleiſes
von Camburg nach Köſen, und
zwar 13 000 ebm Betonkies und

11000 cbm Oberbaukies
ſoll im ganzen oder geteilt ver
geben werden. Lieferfriſt 6 Monate.

verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Angebot auf Kies-
lieferung“ verſehen bis zu dem auf
Sonnabend, d. 11. Aug. 1906,
vorm. 12 Uhr anberaumten
Termin an die unterzeichnete Bau
abteilung einzureichen, wo die Er
öffnung der Angebote ſtattfinden
wird. Das Angebotheft iſt gegen
Bareinſendung von 35 Pfg. ebenda
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4Wochen.
Kgl. Eiſenbahnbauabteilung Köſen.

Dresehmavehine ote.-Vorkau.

Am Freitag, den 20. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr

ſollen für Rechnung wen es angeht
in Knapendorf (Station d. Bahn
MerſeburgSchafſtedt) Gehöft Nr. 9

eine Dreſchmaſchine von Lanz,
Spiritus Motor, Gnom,
Klinger'ſche Glattſtrohpreſſe
ſowie Schrotgang und Hafer-
quetſche öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. [9736Merſeburg, den 13. Juli 1906.
Fried. M. Kunth.

Reitpferd geſucht!
Brauner oder Rappe, garantiert

fehler- u. ſcheufrei, gut geritten,
ſicher im Gelände und Straßen

7verkehr, mit angenehmen ganVr.
für mittelſchweres Gewicht.
erb. u. J. B. 750 Leipzig,Nicolaiſtr. 2 I. t

Graudenz, 1 km von Bahn und
Chauſſee gelegene, 68 ba große

Beſitzung
bin ich willens, ſofort mit voller
Ernte inkl. Zuckerrüben zu ver
kaufen. Acker durchweg Weizen
u. Rübenboden. Gebäude ſämt-
lich ſehr gut, ebenſo lebendes und
totes Jnventar. Schönes, ge
räumiges Wohnhaus im Garten.
9891)]

mit großem Grund-eVilla iſt zu verkauf.
A. Merten, [9906

Solbad Stadtſulza.

F. Host mann.

Sofort ein (9863
Landanweſen

nebſt groß. Garten mit reichem
Obſtbehang zu verkaufen. Off.
an Frau Rentier P. Hering,
Lißdorf bei Eckartsberga.

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-

reiche Pedigree-Züchtungen:
1. Svalöfs Renodlade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Woelzen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28.-- Mk. p. 100 kg ab
Anbauſtation; bei Entnahme von
mindeſtens 1000 einer Sorte
1 Mk., von 10000 kg einer Sorte
2 Mk. Rabatt per 100 K.
Lieferung nur in neuen plom

bierten Säcken, Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
r Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.

per Stück. [9746Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da wegen der großen Nachfrage
alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis
Deutſch-Schwediſche

Sach t Anſtalt, Abteil. 5.
aſſenheide bei Stettin.

Sangerhanuſen.
Fernspr. 46.

wieder eine große Auswahl
belgiſcher Arbeitspferde

Wilhelm Stock.

[9888

Nahe Leipzig, unmittelbar an
Bahn 6 t zit 80 Acker Weizengelegen. u bod. in 2 Pl. amOrte,

mit ſelten ſchönen Geb. u. überreichl.

Jnv. (Milch nach Leipzig) z. verk. d.

F. Friedland, Markranſtädt.
Ein Paar ſehr eleg. Oldenburger

Wagenpferde,
Stuten, 5 u. 6 Jahre alt, dunkel-
braun, 1,72 m groß, flotte aus-
dauernde, ſtraßenſichere Gänger,
aus Privathand zu verkaufen. Anfr.
unter Z. m. 983 an die Exped.
dieſer Ztg. [9903

Gebrauchte

F-VPferde,

[9883

Otto Weinstein,
Merſeburg. Telephon 354.

10 Stück gute
ſchwere und leichte

Pferde
ſtehen preiswert zum Verkauf
Georgſtr. 13. Telephon 1744.

2 Stück ſtarke
Arbeitspferde

ſind zu verkaufen 9885
Franckeſtraße 17.

x
x

x

x

x 1,55 hoch, fehlerferd, n ixſpannigen
ohlenfuhren, aggen bar zukaufen geſucht. Angebote mit

Angabe von Alter, Größe, Farbe,
Geſchlecht und Preis unter
B. s. 7853 an Rudolf

X Mosse, Halle S. [9878
Dunkelbrauner Wallach,
6jährig, 1,74 groß, geſund, ſehr gut

eritten, truppenfromm, für miltl.
ewicht, preiswert zu verkaufen,

weil für Beſitzer zu leicht. Näh.
Dahlenburg,Graf Arnim Schlagenthin. Stabsveterinär, Torgau.

Ein Spießhirſch,
Prachtexemplar, kerngeſund, ge-
ſchoben 50 em, Gewicht ca. 200
Pfund, 1 Jahr 6 Wochen alt,
ſehr feiſt, zahm und anhänglich,
iſt zu verkaufen. [9900
Carl Krötzsch, Gaſthofsbeſitzer,

Neiden bei Torgau.

Perkaufe Kritpferd
(Fuchswallach), 170 ewm, gut

eritten, eignet ſich vorzüglich als
Jnſpektorpferd. [9899

BRosse, Sangerhauſen.
Erſtklaſfige

Oxfordſhire-down-
ſowie [9534

Merino-Fleiſchſchaf-
Jährlingsböcke hat abzugeben

Domäne Weddegaſt
bei Klein-Paſchleben, Anhalt.

Afordſhiredown und
Merinoſleiſch

Stammſchäferei Salzfurth,
Telephon u. Staatsbahn Raguhn

in Anhalt,
Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.

Der Verkauf von Jährlingen
aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. [9279

Osterland.
Kartoffeln.

Kaufe ovale Blaue, ſowie
tn ieren in 200 Zentner-
adungen. [9916M. Schumann.Getreidegeſchäft, Halle a. S.

lephon 316.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 8605

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Pferde jun Schlaqten
kauft ſtets [6056

9909 Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.
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